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Nr. 285 
Engliſche Stimme 


für eine Vollsabſtimmung im Memelgebiet. 

Die engliſche Zeitſchrift „The Qnuautem Truth“ 
bringt folgenden Artikel über das Memelgebiet: 

„In dem lauter werdenden Lärm der Schüſſe in dieſem 
unheilvollen Streit zwiſchen Italien und Athiopien werden 
die Schreie der bedrückten deutſchen Bevölkerung 
des Memelgebiets in Genf nicht gehört. Es mag 
jedoch ſeltſam genug erſcheinen, daß ein gewiſſenhafter fran⸗ 
zöſiſcher Senator, Lemery, feine unparteiiſche Stimme in 
Anbetracht der Ungerechtigkeit, die heute der deutſchen Be⸗ 
völkerung im Memelland von der Litauiſchen Regierung 
angetan wird, erhoben hat. Bei vorhergehender Gelegen⸗ 
heit hatten wir auf das ſchwere Unrecht hingewieſen, 
das Deutſchland durch den Verſailler Vertrag da⸗ 
durch angetan woren iſt, daß man das Gebiet vom Deutſchen 
Reich abgetrennt hat, zu dem es ſeit dem 12. Jahrhundert 
gehört. 

Urſprünglich hatte man die Verwaltung dieſes Ge- 
bietes einem Rat von Botſchaftern der vier Großmächte 
übergeben, aber bald wurde 1920 Frankreich mit der Ver- 
maltung zuſammen mit der militäriſchen Beſetzung des Ge⸗ 
bietes betraut. 1923 nahmen jedoch litauiſche Jeiſchärler 
gewaltſam dieſes Gebiet in Beſitz, und die alliierten Mächte 
drückten zu dieſer ungerechtfertigten Beſitzergreifung ein 
Auge zu. 1924 gab der Völkerbund dieſer geſetzwidrigen 
Beſitznahme ſeine Zuſtimmung. Memel aber wurde Auto⸗ 
omie zugeſichert. g 

Seitdem ſind jedoch die Zuſicherungen, die Memel ge⸗ 
geben waren, von der Litauiſchen Regierung jn praxi un⸗ 
beachtet gelaſſen worden. Die deutſche Bevölkerung dort iſt 
zahlreichen Bedrückungen und Rechtshärten in dieſem 
hauptſächlich deutſchen Gebiet unterworfen worden, von dem 
80 Prozent der Bevölkerung deutſch nach Ab⸗ 
kunft, Kultur und Tradition iſt. Vor ungefähr ſechs Mo⸗ 
naten wurden über 100 deutſche Menſchen verhaftet und 
ſchwere Urteilsſprüche wurden über ſie verhängt, aus en 
vorgegebenen Grunde, daß fie „treulos“ gegen das Land 
wären. Der natürliche Wunſch der deutſchen Bevölkerung 
des Gebietes, für ihr Deutſchtum einzutreten, hat ſie 
ſchwerer Beſtrafung ausgeſetzt, und ſeitdem find immer 
härtere Methoden gegen die deutſche Bevölkerung 
dort angewendet worden. 

Es iſt die höchſte Zeit, daß der Völkerbund 
ſich einmal dazu bequemt, ſich dieſer Frage zu widinen, bevor 
ſich daraus eine internationale Streitfrage entwickelt. 
Hitler hat im Hinblick auf die unverantwortlichen Un⸗ 
billigkeiten, die den Memelländern von der Litauiſchen Re⸗ 
gierung angetan ſind, eine wunderbare Geduld und 
emütsruhe bewieſen. Er hält an feiner Zuſicherung, 
die er nach der Saarabſtimmung gegeben hat, jede direkte 
Aktion gegen irgendein anderes, ehemals deutſches Gebiet 
zu unterlaſſen, feſt. Sogar ſeit den deutſchen Führern in 
Memel Strafe zugemeſſen wurde, hat Hitler auch nur den 
Schein einer Einmiſchung in die Memelfrage vermieden. 
Aber wenn der Völkerbund dieſe Tatſache uubeachtet läßt 
und Litauen weiterhin erlaubt, „Lieb⸗Kind“ der Liga zu 
bleiben, würde man es Dentſchland nicht zur Laſt legen, 
wenn es ſeine Zuflucht zur direkten Aktion nähme, um die 
Intereſſen des deutſchen Volkes in Memel zu wahren. 

Angeſichts der Ruhe Deutſchlands muß die provo⸗ 
jierende Haltung Litauens, die die deutſche Be⸗ 
völkerung Memels abdroſſelt, da ſie einigen von ihnen ſogar 
das Wahlrecht entzogen hat, verurteilt werden, und es iſt 
jetzt höchſte Zeit, daß dieſem unrechtmäßigen Beſitzer des 
deutſchen Gebietes ſein auf unehrenhafte Weiſe erworbenes 
Recht, über dieſes Gebiet zu herrſchen, entzogen wird. Der 
beſte Weg dazu iſt eine Volksabſtimmung über die Frage der 
Wiedervereinigung Memels mit Deutſchland, ähnlich der 
Saarabſtimmung herbeizuführen, jo daß die Memelbe⸗ 
völkerung ermächtigt würde, über ihr eigenes Schickſal zu 
entſcheiden. 


Parlamentariſche Natloſigkeit. 
Haushaltsdebatte im Sejm abgeſchloſſen. 
Die Ausſprache über den Staatshaushalts⸗ 
Voranſchlag für das Wirtſchaftsjahr 1936/7 iſt nach 
zweitägiger Dauer am Sonnabend abgeſchloſſen 
worden. Es haben ſich an ihr eine ganze Reihe von Abge⸗ 
ordneten beteiligt; ſie ſtand aber, wie die polniſche Preſſe 
feſtſtellt, im allgemeinen nicht auf der Höhe ihrer 
Aufgabe. Es habe keine Momente gegeben, aus denen 
hätte hervorgehen können, was die Vertretung des Seim 
über die finanzwirtſchaftliche Lage, über die innere Lage 
des Landes, über das Schulweſen uſw. denkt. Es ſei peinlich 
geweſen, den Miniſterpräſidenten und ſeinen Stellvertreter 
zu beobachten, die dieſes traurige Schauſpiel im Sejm über 
ſich ergehen laſſen mußten, da ſo viele Stunden lang auch 
nicht ein praktiſcher Fingerzeig, weder eine Kritik noch eine 
Warnung, gefallen ſind. 5 
Nicht weniger als 26 Redner haben das Wort ergriffen; 
aber es iſt ungewöhnlich ſchwer, auch nur ungefähr wieder— 
zugeben, was ſie geſagt haben. Was manche Abgeordnete 
ſich an inhaltloſem Gerede geleiſtet haben, war geradezu 
unglaublich. Die guten Redner wie Miedzinſki und 
Schätzel verſchmähten es daher auch, vor einer ſolchen 
Verſammlung das Wort zu ergreifen. Gut angelegt war 
wenigſtens die ange Rede des Generoldirektors des 
Induſtrie⸗Verbandes Wierzbicki, der die Kartelle ver⸗ 
teidigte, ohne daß er aber irgend welchen Eindruck machen 


Bromberg, Mittwoch, den II. Dezember 1935. | 


59. Jahrg. 


Die Abmachungen Laval — Hoare. 


Volle Einigung erzielt. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Die amtliche Erklärung über die in Paris herbeige⸗ 
führte Einigung zwiſchen Hoare und Laval ſtellt feſt: „Wir 
haben in demſelben Beſtreben gearbeitet, ſo raſch wie möglich 
eine friedliche und ehrenvolle Löſung ſicherzuſtellen. Wir 
ſind beiderſeits mit dem Ergebnis, zu dem wir gelangt ſind, 
zufrieden.“ 

Das „Oeuvre“ glaubt den Inhalt der Vorſchläge wie 
folgt wiedergeben zu können: 

1. Grundlage des Planes iſt ein 

Gebietsaustauſch zwiſchen Italien und Abeſſinien. 


Abeſſinien erhält den Hafen von Aſſab in Italieniſch⸗ 
Erythräa mit einem „Korridor“, der dieſen Hafen mit Addis 
Abeba verbindet. Sollte Italien dieſes Zugeſtändnis ver⸗ 
weigern, ſo iſt die Engliſche Regierung bereit, Abeſſinien 
den Hafen von Zeila abzutreten. Auf dieſen bereits 
früher gemachten Vorſchlag hatte man ſeinerzeit verzichtet, 
weil er den franzöſiſchen Hafen von Djibuti ſchädigen würde. 
Am Sonntag hat Laval jedoch keine Einwendungen mehr 
erhoben. 

2. Die Provinz Tigre wird — mit Ausnahme der 
heiligen Stadt Akſum — völlig Italien zugeſprochen. 

3. Italien erhält die volle Gebietshoheit über die Pro⸗ 
vinzen Ogaden und Danakil. 

4. Italien erhält ein Koloniſationsgebiet, das 
die Anſiedlung von 1% Millionen Koloniſten geſtattet. Das 
Gebiet wird begrenzt im Norden vom 8. Breitengrad, im 
Weſten vom 36. Längengrad, im Süden durch die britiſche 
Kenya⸗Kolonie und durch den Sudan. 

5. Der Negus ſoll gebeten werden, für den amhariſchen 
Teil Abeſſiniens den Schutz des Völkerbundes zu fordern. 
Dieſer würde durch die Entſendung techniſcher Sachver⸗ 
ſtändiger für die abeſſiniſche Verwaltung zum Ausdruck 
kommen, wobei auch italieniſche Sachverſtändige in Frage 
kommen ſollen. ; f \ ö 


Der Negus winkt a_. 

Addis Abeba, 10. November. (PA T.) Nach Jufor⸗ 
mationen aus abeſſiniſchen amtlichen Kreiſen hat es der 
Kaiſer entſchieden abgelehnt, an Italien irgend welche Teile 
ſeines Gebietes abzutreten. In Regierungskreiſen beſchäf⸗ 
tigt man ſich lebhaft mit den vermeintlichen Vorſchlägen 
von Laval und Hoare und iſt der Meinung, daß Muſſolini 
ſie aunehmen werde. Eine ſolche Wendung der Ereigniſſe 
ruft hier große Unzufriedenheit hervor. Die Abeſſinier 
betonen, daß nach den zwei Monate langen Kriegsopera⸗ 
tionen die italieniſchen Erfolge jo unbedeutend ſeien, daß 
es nach der hieſigen Meinung unverſtändlich wäre, von 
Abeſſinien die Abtretung auch nur eines Fußbreits abeſſi⸗ 
niſcher Erde zu fordern. 


Sanktions⸗Proteſt des italieniſchen Senats. 


Nach einer Meldung and Rom hat der italieniſche Senat 
am Montag in einer eindrucksvollen Kundgebung dem ita⸗ 
lieniſchen Regierungschef ſein unerſchütterliches Vertrauen 
ausgeſprochen. In ſeiner Antwort auf die Vertrauens⸗ 
entſchließung ging Muſſolini kurz auf die Lage ein und 
gab die Verſicherung ab, daß Italiens Intereſſen in Afrika 
und Europa entſchieden verteidigt werden würden. Eine 
ſachliche Antwort auf die letzten von Hoare und Laval in 
Paris formulierten Vorſchläge zur Beendigung des Kon⸗ 
flikts gab Muſſolini noch nicht. 

Der feierlichen Eröffnungsſitzung des Senats wohnten 
der Kronprinz und weitere vier Mitglieder des italieni⸗ 
ſchen Königshauſes bei. Senatspräſident Feder zoni be 
grüßte ſie in ſeiner Eröffnungsanſprache unter ſtärkſtem 
Beifall mit dem Hinweis darauf, die Welt möge wiſſen, 
daß das italieniſche Volk mit ſeinem Königshauſe unlösbar 
verbunden ſei. Ebenſo ſtarken Beifall fand Federzoni für 
ſeine an Muſſolini gerichteten Begrüßungsworte, in denen 
er das grenzenloſe Vertrauen des italieniſchen 
Volkes zu Muſſolini und ſeiner Politik zum Ausdruck 


brachte. Der Senat erhebe den gleichen empörten Proteſt⸗ 
ſchrei gegen den Sanktionskrieg wie die Kammer. Als 
äußeres Zeichen ſeien alle Senatoren mit den königlichen 
Prinzen an der Spitze bereit, ihre goldenen Senats⸗ 
medaillen dem Staatsſchatz zu opfern. 
Erinnerung an die Zuſammenarbeit 
der einſtigen Alliierten. 

Als einziger Redner zur Tagesordnung wies Groß⸗ 
admiral Thabo de Reval unter ſtürmiſchem Beifall dar⸗ 
auf hin, daß er im Kriege die italieniſche Flotte in „brüder⸗ 
licher Zuſammenarbeit“ mit den Flotten Frankreichs und 
Englands befehligt habe und es niemand für möglich ge⸗ 
holten hätte, daß die engliſche Flotte im Mittelmeer gegen 
Italien zuſammengezogen werde, und daß zwiſchen Frank⸗ 
reich und England gegen Italien gerichtete Abmachungen 
zuſtandekommen könnten. Italien werde die Wege ſeiner 
Ehre und ſeiner Zukunft nicht aufgeben. Senatspräſident 
Federzoni erklärte hierauf die von dem Großadmiral ein⸗ 
gebrachte Vertrauensentſchließung als ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Muſſolini dankte mit kurzen Worten; noch einmal habe 
der Senat gezeigt, daß er auf der Höhe der Aufgaben ſtehe, 
die der fortſchreitenden italieniſchen Nation von der Ge⸗ 
ſchichte zugewieſen worden ſeien. Der Senat könne ver⸗ 
ſichert ſein, daß die Intereſſen Italiens in Afrika und in 
Europa bis zum äußerſten verteidigt werden würden. 


Einfuhr engliſcher Zeitungen verboten. 


Die Einfuhr engliſcher Zeitungen nach Italien iſt bis auf 
wenige Ausnahmen wie „Daily Mail“ und die zum gleichen 


Konzern gehörige „Morning Poſt“, „Obſerver“ und „Daily 


Expreß“ verboten worden. Dieſe Maßnahme gehört, fr 
wird von zuſtändiger Seite erklärt, in die Abwehr⸗ 
alttion Italiens gegen die Sanktionen. 


Der Völkerbundrat einberufen. N 
Aus Genf wird gemeldet, daß der amtierende Prä⸗ 
ſident des Völkerbundrates Ruiz Guinazu (Argen⸗ 
tinien) den Rat zu einer nichtöffentlichen Sitzung auf den 
17. Dezember einberufen hat. Im Völkerbundſekretariat 
wird zwar die Einberufung damit begründet, daß die Ta⸗ 
gung der Schaffung eines mit Rechtsfähigkeit ausgeſtatteten 


* 


Treuhänderrates zur Finanzierung der Anſiedlung der aus 


dem Jrak ſtammenden aſſyriſchen Flüchtlinge in 
dem franzöſiſchen Mandatsgebiet Syrien gelte; zugleich 
aber wird zugegeben, daß es ſich um ein günſtiges Zu⸗ 
ſommentreffen handle, da die Entwicklung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konfliktes auf Grund der Pariſer Verein⸗ 
barungen vom Sonntag eine baldige Stellungnahme der zu⸗ 
ſtändigen Völkerbund⸗Inſtanzen notwendig machen kann. 
Die Initiative des Ratspräſidenten, bei der bemerkens⸗ 
werter Weiſe keine der Hauptmächte als Antragſteller in 
die Erſcheinung tritt, kann die Bedeutung haben, daß die 
politiſche Entſcheidung, die allgemein von der Januartagung 


erwartet wurde, bereits auf die Weihnachtszeit vorverlegt 


wird. 


Auch das päpſtliche Organ gegen den Chriſtbaum 


Wie aus der Vatikanſtadt gemeldet wird, wird die 
Abſchaffung des Weihnachtsbaumes auch vom 
offiziöſen „Oſſervatore Romano“ begrüßt, der ihn als 
einen heidniſchen und proteſtantiſchen Brauch des Nor⸗ 
dens bezeichnet und dafür die franziskaniſche Überliefe⸗ 
rung der Krippe empfiehlt. Das vatikaniſche Organ 
unterſtützt lebhaft die Verordnung des faſziſtiſchen Partei⸗ 
ſekretärs für die endgültige Abſchaffung dieſes „nordiſchen 
Gebrauchs“, da dadurch der Verwüſtung junger Wälder ein 
Ziel geſetzt und das italieniſche Handwerk gefördert werde, 
er fih mit der Herſtellung künſtleriſcher Krippen beſchäf⸗ 
tigt. : 

Die Meldung muß recht nachdenklich ſtimmen und wird 
auch von Millionen katholiſcher Menſchen, die an dem 


„Brauch des Nordens“ feſthalten und ihn in ihre Chriſt⸗ 


nachtfeiern eingebaut haben, nicht verſtanden werden. 
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konnte. Nachher ging alles durcheinander. Ein Prieſter 
aus Tarnow ſchlug dem Parlament vor, ſich bei dem Neu⸗ 
bau des polniſchen Staatsweſens auf die päpſtlichen 
Enzykliken zu Fützen und gleich nach ihm trat ein Ab⸗ 
geordneter Budzynſki auf, der als einzig geeignete Richt⸗ 
linie für den Neubau Polens die Werke von Karl Marx 
empfahl. Ihn löſte auf der Tribüne ein dritter, Abg. Poch⸗ 
marſki, ab, der dem Kapitalismus nur noch zehn Jahre 
Lebensdauer vorausſagte, und ſo ging es weiter. Ein 
Rabbiner aus Wilna tobte gegen die Antiſemiten und be⸗ 
nutzte einen Augenblick, in welchem der Sejmmarſchall nicht 
anweſend war und ſein Vertreter Schätzel wicht zuhörte, 
beleidigende Außerungen gegen das Deut⸗ 
ſche Rich in einen Bart zu murmeln. Das empörte die 
weſtpolniſchen Abgeordneten, und der Graudenzer Abg. 
Marchlewſki, der Vorſitzende des Verbandes der kauf⸗ 
männiſchen Vereine für Pommerellen, eilte auf das Redner⸗ 
pult, um ſeinem Vorredner die baldige Löſung des 
jüdiſchen Problems in Polen „im Sinne der pol⸗ 
niſchen Staatsraiſon“ vom polniſchen Standpunkt aus 
anzukündigen. Marchlewſki machte das Sejmpräſidium 
darauf aufmerkſam, daß der Rabbiner gegen Deutſch⸗ 


land ausfällig geworden ſei, und Car erſchien 
wieder im Saal, um unter dem Beifallsklatſchen der Abge⸗ 
ordneten aus Ppſen und Pommerellen den Redner Rubin⸗ 
ſtein zur Ordnung zu rufen. 

Ein Warſchauer Blatt meint, es falle ſchwer zu er⸗ 
mitteln, ob der ſtürmiſche Beifall, der den Verweis 
des Sejmmarſchalls begleitete, eine judenfeindliche 
oder eine hitlerfreundliche Kundgebung ae 
weſen ſei. 

Gegen 10 Uhr abends, als die Ausſprache beendet war, 
begann die ſchwierige Prozedur der Wahl des Haus⸗ 
haltsausſchuſſes. Es dauerte mehr als eine Stunde, 
bis in dieſen Ausſchuß 31 Abgeordnete gewählt worden 
waren. Bezeichnend für den Stand der Dinge war, daß 
bekannte Abgeordnete wir z. B. Miedzinski, die niedrigſte 
Stimmenzahl erhielten, und daß ganz unbekannte Leute, 
die jetzt zum erſten Male im Parlament geredet hatten, die 
meiſten Stimmen auf ſich vereinigten. Der frühere Han- 
delsminiſter Florjan Raſchman fiel bei dieſer Wahl wie 
auch bei der dann folgenden Wahl des Auswärtigen 
Ansſchuſſes durch, io daß die Frage ſeiner Popularität 
nunmehr auch parlametariſch klargeſtellt ſein dürfte.“ 


lich für den Vogelſchutz eingeſetzt. 


der Kongreß der Vollspartei. 

Am Sonnabend und Sonntag hat in Warſchau der 
Kongreß der Volkspartei ſtattgefunden, deſſen Be⸗ 
ratungen alle Kreiſe der Oppoſition ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe entgegenbringen. Dieſes Intereſſe erklärt ſich aus den 
dramatiſchen Spannungen in den wechſelvollen Geſchicken 
der Volkspartei, die ſchon dem Verfall nahe war, und 
ſchließlich, nachdem ſie die größten inneren Gefahren über- 
ſtanden hatte, doch den Weg zur Konſolidierung und, wie 
manche behaupten, zum Wiederaufſtieg gefunden hat. 

Der jetzige Kongreß war der der Reihe nach dritte 
Kongreß der Volkspartei. Der erſte hatte im Jahre 1931 
ſtattgefunden und die Beſiegelung des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes von drei Bauernparteien gebracht. 
Der zweite Kongreß beriet im Juli L J. und enthüllte 
einen tiefreichenden Zwieſpalt innerhalb der Partei hin⸗ 
ſichtlich der Stellungnahme zu den Parlamentswahlen. Im 
Ergebnis der inneren Konflikte waren bald darauf 15 ehe⸗ 
malige Abgeordnete, Mitglieder der ehemaligen Wyzwo⸗ 
lenie⸗Partei, aus der Volkspartei ausgetreten. Dieſe Se⸗ 
zeſſion bewirkte aber wider Erwarten keinen Zuſammen⸗ 
bruch der Partei; ſie ermöglichte ihr vielmehr, die an einem 
Übermaß von miteinander rivaliſierenden Politikern mit 
„Führer“⸗Anſprüchen gelitten hatte, die innere Konſolidie⸗ 
rung ſowohl bezüglich des Programms als auch der Or⸗ 
ganiſation. f 

Die Vorbereitungen zum gegenwärtigen dritten Kon⸗ 
greß wurden in umfaſſender Weiſe und planmäßig ge⸗ 
troffen. Beſonders wurden die Jugendorganiſationen, die 
ſog. „Wici“ in dieſe Vorbereitungen einbezogen, was dle 
Möglichkeit einer zahlenmäßig ſtarken Vertretung dieſer 
Organiſationen auf dem Parteikongreß ſchuf. Von dem 


überaus großen Intereſſe, das in der Provinz für den 
Kongreß wachgerufen wurde, zeugt die Zahl der Teil⸗ 
nehmer und der Delegierten, welche zirka 450 Perſonen 
betrug und der Umſtand, daß einige Gruppen von Dele⸗ 
gierten den Weg nach Warſchau zu Fuß zurückgelegt haben. 

Zum Vorſitzenden des Kongreſſes wurde der ſeiner⸗ 
zeitige Innenminiſter St. Thugutt, zu deſſen Stell: 
vertretern: die früheren Abgeordneten Dr. Putek, Bo⸗ 
bek und Czapſki, weiter Tepper (aus Kleinpolen) 
und Noſek (aus dem Poſenſchen Gebiet) gewählt. Die 
Beratungen eröffnete Thugutt mit einer Rede, in 
melcher er die aus den Reihen der Volkspartei in Zeiten 
ſchwerer Kämpfe geflüchteten Abgeordneten als „Ver⸗ 
räter und Dummköpfe“ brandmarkte und dem Glau⸗ 
ben Ausdruck gab, daß die Umgeſtaltung der inneren Ver⸗ 
hältniſſe im Wege der Evolution vor ſich gehen werde. 

Nachdem das Andenken der in dieſem Jahre verſtorbe⸗ 
nen Parteimitgieder, des Senators Kulerſki und des 
Majors Mazanek von den Verſammelten geehrt worden 
war, ergriff der frühere Seimmarſchall Rataj das Wort, 
der vor allem feſtſtellte, daß die Renegaten, die kurz vor 
den letzten Wahlen die Partei verlaſſen hatten und zum 
Regierungslager übergegangen waren, keine Maſſen hinter 
ſich hätten. Die Anhänger der Bauernparkeien ſeien ihren 
alten Führern treu geblieben. Rataj dankte beſonders den 
Jugendverbänden der „Wiei“ (Bogenſchützen) dafür, daß ſte 
treu zur Partei gehalten hätten. Er erklärte ſich und ſeine 
Partei für Anhänger der Demokratie; der natürliche 
Verbündete des polniſchen Bauern ſei der polniſche Ar⸗ 
beiter. 

Im Sinne der Programmrede Ratajs waren auch die 
Entſchließungen gehalten, die vom Parteitag zum Schluß 
der Tagung angenommen wurden. 


C RETTEN ET EEE ERTEILEN TEENS LEITET ET EEE TEE TEE TEL ETTENEEEN 


Gerichtlihes Nadiviel der Sejmwahlen 


im Kreiſe Wirſitz. 
54 Perſonen auf der Anilagebant. ö 
Bromberg, 10. Dezember. 

Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts begann am Montag einer der größten politiſchen 
Prozeſſe, die je das Bromberger Gericht beſchäftigt hat. Zu 
verantworten haben ſich 54 Perſonen im Zuſammenhang 
mit den blutigen Unruhen am Tage der Seimmahlen im 
Kreiſe Wirſitz. Es handelt ſich um Mitglieder der Endecja 
(Nationale Partei), denen die Unruhen zur Laſt gelegt 
werden. Im ganzen waren nur 45 Angeklagte erſchienen, 
hinter den weiteren neun wurden Steckbriefe erlaſſen. 

Der große Sitzungsſaal des Bromberger Bezirksgerichts 
bot ein eigenartiges Bild. Da die Anklagebank die groß 
Zahl von Perſonen nicht faſſen konnte, wurden vor der An⸗ 
klagebank vier lange Bänke aufgeſtellt, die die Angeklagten 
ausfüllen. Elf bekannte Bromberger Rechtsanwälte und 
auch ein Rechtsanwalt aus Poſen, Dr. Urbanſki nahmen 
gegenüber der Anklagebank Platz. Eine Abteilung von 15 
Poliziſten bewacht die Eingänge und prüft genau die Karten 
und Legitimationen der Perſonen, die in den Verhandlungs⸗ 
ſaal Einlaß begehren. Im ganzen wurden 50 Karten aus⸗ 
gegeben. Die Vertreter der Bromberger und auch teilweiſe 
der Poſener Preſſe ſind zahlreich erſchienen. 

Die Verhandlung leitet Vizepräſident Woftynowfki 
unter Aſſiſtenz der Bezirksrichter Arndt und Dr. Kula⸗ 
kowſki, die Anklage vertritt Staatsanwalt Galuba. 
Nach Feſtſtellung der Perſonalien, die geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nahm, erfolgte die Verleſung der Anklageſchrift die 
45 Seiten umfaßt. 

5 Es handelt ſich um folgende Angeklagten: den W- 
jährigen Haupträdelsführer Brunon Polzyn, den 29- 
jährigen Edmund Domana, den 25jährigen Stefan Maſku⸗ 
liüſki, den 32 jährigen Jozef Grochowski, den 32jährigen 
Franciſgek Socha, den 27jährigen Marjan Zeina, den 32⸗ 
jährigen Jan Wnuk, den 25jährigen Wojciech Szalſki, den 
39jährigen Jözef Rugowſki, den 24jährigen Mieczyſtaw 
ECbelewinſki, den 27jährigen Franeiſzek Kowalfki, den 28- 
jährigen Mackaw Milos, den jährigen Jozef Stenzel, den 
jährigen Staniſtaw Michalſki, den 28jährigen Michal Zicha, 
den 38 jährigen Jozef Adamſki, den 3 Jährigen Florian To⸗ 
maſz, den 38jährigen Franeiſzek Brzezinſki, den 23jährigen 
Jan Grochowſki, den 51jährigen Apotheker Jozef Reinholz, 
den 23jährigen Bernard Rettig, den 29 jährigen Franz Ka⸗ 
czewſki, den 2jährigen Edmund Wrzeſzeza, den 17jährigen 
Jan Tetzlaff, den 42 jährigen Boleſtaw Niemcezyk, den 24⸗ 
jährigen Florjan Budnik, den 27jährigen Jozef Kleczka. 
den 2jährigen Marjan Konka, den jährigen Jozef Ko⸗ 
walſki, den 27jährigen Jan Stachowiak, den 21jährigen 


Zugvögel werden wieder Leckerbiſſen. | 


Italien hebt die Schutzbeſtimmungen für Zugvögel 
wieder auf — England befürchtet eine Vogel⸗Invaſion. 

Nun werden auch alle die Vögel, die uns ſo lieb und 
wert ſind, die Nachtigallen und Droſſeln, die Lerchen, die 
Schwalben und wie die gefiederten Sänger ſonſt heißen 
mögen, ein Opfer des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges. Oder 
richtiger gejagt, da ja der Krieg ſich auf italieniſchem 
Boden nicht unmittelbar auswirkt: der Sanktionen. In 
der Abwehr gegen die vom Völkerbund verhängten Sühne⸗ 
maßnahmen find die Vogelſchutzgeſetze, die Muſſolint 
vor einigen Jahren unter dem Beifall aller Vogelfreunde 
auf der Erde erließ, wieder aufgehoben worden. 
Singvögel gehören fortan zu Gegenſtänden des „täglichen 
Bedarfs“, und ſo klein ſie auch ſein mögen, ſollen ſie dann 
durch ihre Maſſen die Ernährung mit ſichern helfen. Ob 
Rees viel helfen wird? 


Die Geſchichte des Vogelſchutzes 
geht bis in die Anfänge des 19. Jahrhunderts zurück. Vor 


k allem hat ſich der berühmte Brehm, deſſen „Tierleben“ 


auch heute noch ein grundlegendes Werk darſtellt, nachdrück⸗ 
Dennoch blieben ſeine 
Bemühungen und auch die ihm gleichgeſonnener Zoologen 
ohne weſentlichen Erfolg. Erſt Berlepſch ſchuf in den 
neunziger Jahren einen Vogelſchutz, der auf genauen 
Naturbeobachtungen aufgebaut war. Er war es auch, der 


die erſte Verſuchsſtation für Vogelſchutz auf dem Schloßgut 


Seebach bei Langenſalza gründete. 8 

Die Vogelſchutzgeſetze ſchützen in erſter Linie die nüß- 
lichen Vögel, d. h. alle die Vögel, die den Menſchen 
durch Vertilgung ſchädlicher Inſekten wirklichen Nutzen 
bringen. 1895 wurde zum erſten Mal von Delegierten faſt 
ſämtlicher europäiſcher Staaten eine Konvention zum 
Schutze der für die Landwirtſchaft nützlichen Vögel ab⸗ 
geſchloſſen. Die vertragſchließenden Parteien verpflichteten 
ſich, ihre Geſetzgebung mit dieſer Konvention in Einklang 
zu bringen. Vor allem wurde der Maſſenfang non Vögeln 
mit Netzen und Schlingen verboten. Leider wurde dieſes 
Geſetz eingeſchränkt durch den Hinweis, daß die Be⸗ 


riſſen das Bild des Staatspräſidenten von der 


Jözef Stachowiak, den 28jährigen Anton Pijaczaf, den 46- 
jährigen Maciej Cybulſki, den 40jährigen Joachim Sieg, den 
31jährigen Broniſtaw Gapa, den 27jährigen Franeiſzek 
Kowalſki, den 34jährigen Edmund Jacoſszka, den 30jährigen 
Benedykt Korpal, den 27jährigen Jan Weſtphal, den 18- 
jährigen Staniſtaw Stachowiak, den 18jährigen Pawel Pola⸗ 
chowſki, den 32jährigen Staniſtaw Murach, den 24jährigen 
Kazimierz Kleczka, den 28jährigen Dominik Dyks, den 
jährigen Staniſtaw Zion, den 30jährigen Franeiſzek 
Ziarnko, den Bjährigen Jözef Pikulik, den Njährigen 
Broniſtaw Pikulik, den 29 jährigen Boleſtaw Cywinfſki, die 
42jährige Halina Reinholz, den 20jährigen Marjan Piſsczak, 
den 21jährigen Marjan Tomaſz, den 24jährigen Michal Jas, 
den Bjährigen Makſymiljan Kelas. 


Die Anklageſchrift 


legt dem Hauptangeklagten, und zwar dem Führer der 
Nationalen Partei im Bezirk Wirſitz, Brunon Pol zyn, 
zur Laſt, daß er mit dem Leiter der Jungnationalen (SN), 
Franciſzek Kowalſki, und im Einvernehmen mit dem 
Apotheker Jözef Reinholz aus Lobſens eine Aktion vor⸗ 
bereitet habe, um die Durchführung der Wahl zu unter⸗ 
binden. Zu dieſer Aktion wurden Mitglieder der Natio⸗ 
nalen Partei herangezogen. Anfangs hielt man die Pläne 
geheim. Erſt einige Tage vor den Wahlen ſtellte man feſt, 
daß verſchiedene Geheimſitzungen ſtattgefunden hat⸗ 
und Marjan Zelno aus Wikto⸗ 


ten, in welchen Polzyn ; \ 
o die Anweſenden einen Eid auf 


rowko geſprochen und 


< * 


ſetzen werden, i 
die Wahl zu vereiteln. 

Derartige Verſammlungen fanden am 6. September d. J. 
in Wiktoröwko, Pleſzno und anderen Ortſchaften ſtatt. Auf 
der Verſammlung in Wiktoröwko hatte man den Aktions⸗ 
plan auf den 8., d. h. auf den Wahltag, 
Am Morgen vor 9 Uhr ſollten ſich die Anführer in der 
Nähe des Wahllokals an der Schule verſammeln, wobei ſie 
Revolver und andere Waffen mit ſich nehmen ſollten. Die⸗ 
jenigen, die eine Waffe nicht hatten, ſollten dieſe an Ort 
und Stelle erhalten. Dieſer Plan wurde auch tatſächlich 
ausgeführt. 5 

Am Wahltage gegen 830 Uhr begannen die Auf⸗ 
rührer die Schule zu ſtürmen, indem ſie die 
Türen herausbrachen, die ganze Einrichtung 

des Wahllokals demolierten, Akten zerriſſen 

und die anweſenden Poliziſten entwaffneten. 


Zwei der Anführer, Franz Brzezinſki und Wackaw Milos, 


Wand und zerriſſen es. Nach dieſer Zerſtörung durch⸗ 
ſuchten ſie, mit Revolvern und Gewehren ausgerüſtet, die 
Wohnung des Wahlkommiſſars. des Lehrers Marjan 


ſtimmungen der Übereinkunft nicht anwendbar ſein ſollen 
auf ſolches Federvieh, das durch die Geſetze des Landes als 
jagoͤbar bezeichnet iſt. 


Der Vogelfang in Italien. 

Zu dieſen Ländern gehörte auch Italien, auf das 
alſo die Beſtimmungen der Konvention keine Anwendung 
fanden. Namentlich von deutſcher Seite iſt gegen den 
italieniſchen Vogelmord fortgeſetzt Sturm gelaufen worden, 
da die in Mitteleuropa heimiſchen Vögel auf ihren 
Wanderflügen in Italien einer rückſichtsloſen Verfolgung 
unterlagen. In den Provinzen Brescia und Bergamo, 
ſeltener in Venetien, wurde der Vogelfang auf 
Vogelherden ſogenannten Uccellandas geradezu ſport⸗ 
mäßig ausgeübt. Sie beſtehen aus einer aus Bäumen ge⸗ 
bildeten Doppelwand mit offenen Zwiſchenräumen, in die 
Netze mit Lockvögeln geſpannt ſind. In der Lombardei 
waren auch Spatzentürme üblich, an denen zahlreiche kurze 
Röhren in kleine Käſtchen führten. Sie wurden von den 
Sperlingen als Brutſtätten benutzt. Kleinere Vögel bilden 
eine italieniſche Nationalſpeiſe. Sie werden auch ein⸗ 
geſalzen und in Ol konſerviert. Die Haupt⸗„Jagd“zeit 
dauert von Mitte September bis Mitte Oktober, fällt alſo 
in die Zeit, in der die Vögel von Norden nach Süden 
fliegen. Der ſcheußliche „Sport“ nahm im Laufe der 
letzten Jahrzehnte immer mehr ab, da der Uccellandas ver⸗ 
hältnismäßig koſtſpielig iſt und viel Zeit in Anſpruch 
nimmt. Muſſolini war gut beraten, als er nicht zuletzt 
auch infolge der Vorwürfe, die aus der ganzen zivilifierten 
Welt gegen dieſen eigenartigen Nationalſport erhoben 
wurden, den Vogelmord kurzerhand verbot. Nun kehrt 
man zu den alten Methoden zurück, wobei wenigſtens das 
eine Gute zu verzeichnen iſt, daß jetzt der Vogelflug be: 
endet if. Man wird alſo mit den grozen „Jagden“ bis 
zum Herbſt des nächſten Jahres warten müſſen. Vielleicht 
hat ſich bis dahin die Kriegs⸗ und Sanktionslage ſo ge⸗ 
ändert, daß der behördlich geſtattete Vogelmord nicht in 
Kraft zu treten braucht. i 5 
RN: Vogelüberfluß in England. Sa 

Ein merkwürdiges Zuſammentrefſen fügt es, daß 
Ftalien Vögel haben will, ſie aber jetzt nicht erhält, 


verhafteten Per 
3 und Karabiner abgelegt Haben, daß fie alles daran | Segel pie een 
17 jpt: e eee geführt. Sehr intereſſant waren die % 


genau feſtgeſetzt. 


Konek. Der Grenzpoliziſt Suchon, der in der Nähe der 
Schule wohnt, verſuchte, nach Lobſens zu telephonieren, um 
polizeiliche Hilfe herbeizuholen. 
Die Telephondrähte waren jedoch durchſchnitten, 

ſo daß er mit dem Fahrrad nach Lobſens fahren mußte, um 
die Polizei zu benachrichtigen. Die Aufrührer hielten die 
Wähler, die zur Wahlurne gehen wollten, mit vorgehalte⸗ 
nem Revolver an und verhinderten ſomit die Ausübung des 
Wahlaktes. 

Inzwiſchen erſchien eine Abteilung Poliziſten und 
Grenzpolizei aus Lobſens. Als ſich das Auto, in dem ſich 
die Poliziſten befanden, der Ortſchaft Wiktoröwko näherte, 
wurden ſie mit Gewehrſchüſſen und Steinen empfangen. 


Es entipann fi ein regelrechter Kampf, wo⸗ 

bei die Polizei auch Häuſer ſtürmte. 

Auf der einen Seite waren ungefähr 40 Perſonen, auf der 
anderen ſechs Poliziſten. Die Schießerei dauerte drei Stun⸗ 
den. Endlich wurde die Polizei Herr der Lage, und es 
wurden 20 Aufrührer feſtgenommen, die nach Lobſens ab⸗ 
geführt wurden. Hinter der Ortſchaft Wiktorowko ſtellte fi 
eine aus 150-200 Perſonen beſtehende Menſchenmenge dem 
Transport entgegen und bewarf die Polizei mit Steinen. 
Der Führer der Eskorte, der Oberpoliziſt Nowaczyk, gab 
den Befehl, einen Schreckſchuß abzugeben. Als Antwort gab 
die Menge ebenfalls einige Schüſſe ab, worauf ſich der 32- 
jährige Jan Sobek auf den Oberpoliziſten warf. Nor 


waczyk a 4 
ſtreckte ihn mit einem Schuß nieder. 


Die Demonſtranten verließen fluchtartig das Schlachtfeld, 
wobei noch ein zweiter Aufrührer und zwar Leon Staſzew⸗ 
ſki ebenfalls erſchoſſen liegen blieb. 

In derſelben Zeit überfielen junge Leute das Wahllokal 
in Fernandowo und Damwierzno. Dieſer Überfall 
wird jedoch auf einer anderen Verhandlung abgeurteilt. 

Wie feſtgeſtellt wurde, leitete die ganze Aktion Brunon 
Polzyn aus Lobſens. Zu blutigen Unruhen kam es auch 
in Puchowo unweit Lobſens, wobei Demonſtranten das 
Wahllokal ſtürmten und die Wahlakten vernichteten. Weiter 
wurden in mehreren Ortſchaften des Kreiſes Wirſitz 


Stinkbomben in die Wahllokale geworfen. 


Am nächſten Tage flüchteten die Führer dieſer Aktion, wie 
Polzyn und andere. 


Das Verhör der Angeklagten. 

Nach der Verleſung der Anklageſchrift wurden die An⸗ 
geklagten verhört. Die Mehrzahl bekennt ſich nicht zur 
Schuld. Niemand will auch einen Eid auf Kreuz und Kara⸗ 
biner geleiſtet, fondern nur ein Verſprechen abgegeben 
haben, daß man den Glauben für das Vaterland verteidigen 
und der Nationalen Partei die Treue bewahren werde. 
Von einer Aktion gegen die Wahl ſei nicht die Rede ge⸗ 
weſen. Viel Zeit nimmt auch die Verleſung der Ausſagen 
vor dem Unterſuchungsrichter in Anſpruch, wobei Gegenfüße 
zwiſchen den vorherigen und jetzigen Ausſagen ſcharf her⸗ 
vortreten. Ein Teil der Angeklagten behauptet von der 
Polizei dazu gezwungen worden zu ſein, ſolche und nicht 
andere Ausſagen zu machen. 

Dem Antrag der Verteidiger auf Freilaſſung der 14 
ſonen wird nicht ſtatt 


Tat EM. 


willen Dyks, der feine vor dem Un 
machten Ausſagen auch vor Gericht aufrecht hält. Er be⸗ 
laſtet dabei eine Anzahl Mitangeklagter, u. a. einen 
Zelna, der am Vortage der Wahl behauptet habe, daß am 
Wahltage die Nationalen ganz Polen beherrſchen ſollten. 
um 9 Uhr ſollten die Dörfer beſetzt werden und um 
12 Uhr mittags die Städte. 
Zum Staatspräſideuten ſollte Roman Dmowſki 
ausgerufen werden. 


Apotheker Reinholz aus Lobſens beſtreitet, dem Haupt⸗ 
zcbelsführer Polzyn irgendwelche Hilfe bei ſeiner Flucht 
geleiſtet zu haben. Er behauptet weiter, daß ihm nichts von 
irgendwelchen Anſchlägen und Unruhen bekannt war, es 
ſollten nur Demonſtrationen veranſtaltet werden für die 
Enthaltung von der Teilnahme an der Wahl. Nach den 
Ausſagen der Gattin des Apothekers Reinholz, die auch 
mitangeklagt it, dem Polzyn bei feiner Flucht Hilfe ge 
leiſtet zu haben, was natürlich von ſeiten der Angeklagten 
beſtritten wird, beſchließt das Gericht um 8 Uhr abends, die 


Verhandlung, die ungefähr eine Woche dauern ſoll, abaı- 
brechen. . 


England dagegen fo viele Vögel aufweiſt. daß es fie 
9 loswerden möchte. Eine Reihe milder Winter und 
fruchtbarer Frühlinge, die die britiſchen Inſeln in den 
letzten Jahren auszeichneten., haben zu einer ſchrecken⸗ 
erregenden Zunahme der Krähen und Stare ge 
führt. Hinzu gekommen iſt noch, daß durch die Ausdehnung 
der Bautätigkeit und die Anlage immer neuer Straßen 
viele Bäume niedergelegt werden mußten, die die bevor⸗ 
zugten Niſtgelegenheiten für Saatkrähen und Stare bilden. 
Ungezählte Tauſende dieſer Vögel kommen fetzt jeden 
Abend nach London, wo ſie ſich Schlaſplätze ausſuchen. 
Ein Mitglied der Königlichen Geſellſchaft für Vogelſchutz 
hat ſich darüber in einer Londoner Zeitung folgendermaßen 
ausgelaſſen: Be: 

„Die Stare in London haben ſich ſo außerordentlich ver- 
mehrt, daß nur noch wenige Tauben, wenn es überhaupt 
noch welche gibt, einen Schlafplatz an der Nationalgalerie. 
der Kirche St. Martin in the Fields oder an der St. Paul ⸗ 
Kathedrale finden können. Stare und Krähen find be 
ſonders ſchlau und anpafiungsfähie, was ihrem Anwachſen 
ſehr förderlich iſt. Wenn wir nicht einen harten Winter 
bekommen, der die Ernährungsmöglichkeit für die Vögel 
und damit automatiſch ihre Zahl einſchränkt, kann die ge: 
fiederte Invaſion ſogar den engliſchen Bauern gefährlich 
werden. Unter normalen Verhältniſſen ſind zwar Krähen 
und Stare die Freunde des Bauern. da fie Engerlinge und 
andere Larven, die die Ernte ſchädigen, wegfreſſen. Aber 
wenn den Vögeln die natürliche Ernährung knapp wird, 
werden ſie gezwungen, ſich an der jungen Saat zu ver⸗ 
greifen und die Eier wertvoller Singvögel zu freſſen.“ 

In den Londoner Zeitungen äußern ſich Beſitzer von 
Parks und großen Gebäuden bereits beſorgt, daß den An- 
pflanzungen aber auch den Metſterwerken der Archttektur 
durch dieſe Vogelſcharen großer Schaden zugefügt wird. 
Aus Suſſex, Hampihire, Eaſt Anglia und Weſt⸗Country 
wird berichtet, daß ſich dort ganze Wolken von 
Waldtauben gezeigt haben, die unbedingt abgeſchoſſen 


werden müſſen, weil fie der jungen Saat und den Jung⸗ 


trieben der Bäume ſchweren Schaden zufügen. Kann nicht 
vielleicht der Völkerbund hiergegen mit einigen kräftigen 
Sanktionen vorgeben? 


a 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Dezember. 
Trübe und naßkalt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des trüben und naßkalten 
Wetters an. 


Die Familie Hindenburg in der Braheſtadt. 


Nicht allen dürfte bekannt ſein, daß die Familie Hin⸗ 
denburgs öfter auch in Bromberg weilte. Nicht allein der 
Generalfeldmarſchall ſelbſt war hier noch als jüngerer 
Offizier oft zu Gaſt, ſondern auch die Eltern und andere Glie⸗ 
* des Hauſes Hindenburg weilten des öfteren in Brom⸗ 

org. 

In den Jahren 1870 bis 1897 nahm z. B. der Vater des 
Feldherrn, der Major a. D. Robert von Benecken⸗ 
Iprff und von Hindenburg nebſt Gattin längeren 
Aufenthalt in der Stadt. Er war der jüngſte Sohn des 
Landwirtſchaftsdirektors des Marienwerder Departements 
Otto Ludwig von Beneckendorff und von Hindenburg und 
diente als ſechzehnjähriger Junker im 18. Infanterie⸗ 
Regiment in Poſen. Hier lernte er bei ſeiner älteſten 
Schweſter, einer verheirateten Medizinalrat von Baren — 


die älteren Bromberger werden ſich dieſes Namens noch 
entſinnen — auch die ſiebzehnfährige Tochter Louiſe des 
Generalarztes Schwickart kennen, mit der er im Jahre 


1845 die Ehe einging. 

Zwei Jahre ſpäter, am 2. Oktober 1847 wurde Paul von 
Hindenburg geboren. Im Jahre 1868 nahm der Vater des 
damals in der Hauptkadettenanſtalt in Berlin weilenden 
Paul den Abſchied und verzog nach Neudeck. Von der Zeit 
ab datieren auch die häufigen Beſuche der Familie Hinden⸗ 
burg in der Braheitadt. Hier wohnte nämlich in der großen 
Bergſtraße Nr. 5 (Waly Jagiellonſkie) — das Geburtshaus 
Paul von Hindenburgs, in Poſen befindet ſich zufällig auch 
in der Bergſtraße — die Familie der von Baren, die ſich 
ſeit etlichen Jahren in Bromberg niedergelaſſen hatte. Ge⸗ 
nannt werden in den ſtädtiſchen Reaiſtern allerdings nur 
Frau van Baren (der Name iſt holländiſchen Urſprungs) 
fomie der Kreisgerichtsdirektor Otto von Baren und deſſen 
Schweſter Marie Luiſe. 

Auch eine Kuſine Paul von Hindenburgs und zwar die 
in der Neumark am 1. Auguſt 1839 geborene Agnes Eleo⸗ 
nore non Beneckendorff und von Hindenburg wohnte zeit⸗ 
weiſe. nämlich von 1896 Bis 1897 in Bromberg und zwar in 
der ſchon erwähnten früheren Bergſtraße als auch in der 
Dangigerſtraße. i Mans 

Hindenbura ſelbſt weilte hier, wie geſagt, nur vorüber⸗ 
gehend, ſo z. B. als friſchgebackener Leutnant. als er im 
Dritten Garderegiment zu Fuß in Danzig ſtand, weiter 
mährend ſeiner Urfaubreiſe nach den Strapazen des fran⸗ 
söffchen Feldzuges und ſchließlich auf feiner Reiſe nach 

insbe 
1 Mutter des Feldherrn iſt eine geborene Poſnerin. 
Erwäfnenswert iſt in dieſem Zuſammenhang die in der 
Zeitung des Großherzogtums Poſen damals erſchienene 
Anzeige des Adfutanten und Leutnants von Beneckendorff 
und von Hindenburg. welche „die glückſiche Entbindung Set: 
ner geliebten Fraun Louiſe, geborenen Schwickart von einem 
munteren und kräftigen Söhnchen Paul“ meldet. In Poſen 
geboren wurde 1849 anch der Bruder Otto des Feſdmar⸗ 
ſchalls. Der Vater ſelbſt diente. wie erwähnt. in Poſen. 
ſodann im nahen Graudenz und ſchließlich zum Hauntmann 
befördert in Pinne. Johann Heinrich von Beneckendorff 
und von Hindenburg. der jüngere Bruder des Großvaters 
Hindenbyvas war Generafmafor und Kommandant der 
Feſtung Thorn. Itberaſl in der Provinz ſtößt man auf die 
Namen derer von Beneckendorff und von Hindenburg — 
nur einige wenige von ihnen ſind hier erwähnt worden. 


Wein nacht väckchen. 

Wir find ſchon mitten drin in der Zeit der großen Vor⸗ 
bereitungen. Fleißige Hände find damit beſchäftiat, Über⸗ 
raſchungen zum Weihnachtsfeſt herzuſtellen. Der Haus⸗ 
haltsplan wird immer noch einmal einer Prüfung unter⸗ 
zogen, um feſtzuſtellen, wo Einſparungen vorgenommen 
werden können. damit noch etwas ühria bleibt für Tleine 
Einkäufe und Geſchenke zum Feſt. Bald gehen die Haus⸗ 
frauen in die Läden. um für die Weihnachtsküche die Ein⸗ 
käufe zu beſorgen. Gewiß, die Zeit iſt hart und einſchrän⸗ 
ken wird man ſich in dieſem Jahr noch mehr als ſonſt. Aber 
man ſoll immer daran denken, daß es viele Menſchen gibt, 
die nicht in der Lage find, ſich irgend etwas für das Weih⸗ 
nachtsfeſt zu kaufen. Was bedeutet es ſchon, wenn du, 
liebe Volksgenoſſin, ein Paket Weihnachtslichte mehr 
kaufſt, wenn du ein Pfund Speck oder Butter oder Mehl 
mehr einpacken läßt. Hinterher gehſt du dieſen Überſchuß 
zuſammenvacken und an die Wohlfahrtsorganiſationen oder 
die Sammler der Deutſchen Nothilfe abliefern. Die kleine 
Gabe. die du beim Einkauf mitbeſorgt Haft, bringt unendlich 
viel freude und Licht in die Hütten und Häuſer der Armen. 

„Schenkt Meihnacßhtspäckchen!“ Dieſer Ruf darf nicht 
ungehört verhallen. Sorgt dafür, daß jedem Volksgenoſſen 
eine kleine Überraſchung zuteil werde. Als im vorfaen 
Jahr die Weihnachtspäckchen⸗Sammlung das erſte Mal 
durchgeführt wurde, brachte fie erfrenliche Ergebniſſe. In 
dieſem Jabre muß es noch beſſer werden! Ehrenſache eines 
jeden Volksgenoſſen, der noch etwas in der Taſche hat, iſt, 
daß er mithilft, Freude zum Weihnachtsfeſt in die Wohnun⸗ 
gen der Armen und Arbeitsloſen zu tragen. NHK, 


600 Zentner Kartoffeln für Oberſchleſien. 

Für die Notſtandsgebiete in Lodz und Oberſchleſten 
wird in Poſen und Pommerellen im Rabmen der Deutſchen 
Nothilfe eine Sonderaktion durchgeführt zur notwendigen 
Unterſtützung der örtlichen ſchleſiſchen und Lodzer Nothilſe⸗ 
arbeit. : 

Zwei Waggons Kartoffeln find bereits nach 
Kattowitz gerollt. Aus der erfolgreich durchgeführten Klei⸗ 
derſammlung kommen in Bromberg und Poſen einige 
Kiſten mit Kleidungsſtücken zum ſofortigen Verſand. 
1100 kinderreiche deutſche Familien in Oberſchleſien und 
Lodz erhalten Weihnachtspakete. 

Die Aktion iſt im vollſten Gange. Wir freuen uns, den 
notleidenden deutſchen Brüdern und Schweſtern der ande⸗ 
ren Teilgebiete dieſe tatkräftige Hilfe zuteil werden laſſen 
zu können. Die Not in dieſen Induſtriegebieten iſt aber 
auch beſonders groß. 80 Prozent der deutſchen Kumpels in 
Oberſchleſien ſind ohne Arbeit. Tauſende der Lodzer deut⸗ 
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ſchen Weber leiden bittere Not. Unſere Hilfe ſoll dieſen 
deutſchen Volksgenoſſen eine Entlaſtung ſchaffen in ihrer 
Sorge um den Lebensunterhalt ihrer Familie. Wir müſſen 
weiter helfen. Wer noch nicht ſeinen Sonderbeitrag für dieſe 
Notitandshilfe abgeführt hat, tue es ſofort. NHK. 


§ Plötzlicher Tod. Seit dem 2. d. M. weilte in Bromberg 
der 56 jährige Wojewodſchafts⸗Unterinſpektor der Feuer⸗ 
wehr, Anton Bednarek, aus Poſen. Er leitete hier einen 
14 tägigen Feuewehrkurſus und zog ſich durch Erkältung 
eine Lungenentzündung zu. Trotzdem führte er den Kurſus 
weiter durch. Am Sonntag abend verſchlimmerte ſich ſein 
Zuſtand jedoch derart, daß er in das Diakoniſſenkrankenhaus 
eingeliefert werden mußte. Infolge einer Herzſchwäche ver⸗ 
ſtarb der Genannte heute früh um 2 Uhr. 

Als netter Sohn entpuppte ſich ein 17jähriger Burſche, 

der ſeiner Mutter, einer Witwe ous Graudenz, 200 Zloty 
geſtohlen hatte und damit verſchwunden war. Die Polizei 
konnte den Ausreißer hier in Bromberg verhaften und faſt 
noch den ganzen Betrag bei ihm beſchlagnahmen. Sodann 
murde er ſeiner beſorgten Mutter wieder zugeführt. 
S 3nu einer wüſten Schlägerei kam es am Sonnabend 
im Hauſe Thornerſtraße 11, wobei der Beſitzer dieſes Hauſes, 
der 34 jährige Broniſtaw Dabrowſki, mit Meſſern jo 
übel zugerichtet wurde, daß er in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden mußte. 


Ein altes Adventslied 


Hochgelobet seist Du, Jesu Christe, Gottes Sohn! 
Ein Gast zu uns kommst Du von dem himmlischen 

[Thron 
Nieder zu der Erden, für uns Mensch zu werden; 
Dessen fteu'n wit uns all’ und empfangen Dich all’ 
O milder Heiland! 


Dein Ausgang von oben hat besucht uns Sünder; 


Willst aus Gnad’ begaben Deine lieben Kinder, 
Mit himmlischem Reichtum zieren Dein Eigentum, 
Den Armen, Elenden all Dein Gut zuwenden: 

0 milder Heiland! 


Was hat Dich beweget, daß Du bist erschienen? 
Was hat Dich erreget, uns Sündern zu dienen, 
Als Dein Lieb und Inbrunst gegen alle umsonst, 
Die Dich hat gezwungen und zu uns gedrungen: 
0 milder Heiland! ! 
16. Jahrhundert (Böhmische Brüder) 


§ Wieder fünf Fahrräder geſtohlen. 


Unverſtändlich 
bleibt, daß die Fahrradbeſitzer trotz der ſich täglich ereignen⸗ 


den Diebſtähle nicht mehr Obacht auf ihre Räder geben, 
ſondern dieſelben unbeaufſichtigt ſtehen laſſen, ſo daß es 
den Dieben oft allzu leicht gemacht wird. Der letzte 
Polizeibericht verzeichnet wiederum Fahrraddiebſtähle, und 
zwar gleich fünf an der Zahl. So wurden Fahrräder ent⸗ 
wendet: dem Techniker Joſef Kimwitz, Adlerſtraße (Orla) 4, 
dem Händler Henryk Cohn, Thornerſtraße 125, dem Land⸗ 
wirt Rudolf Janowicz aus dem Kreiſe Bromberg, dem 
Handlungsgehilfen Joſef Konrad. Sokolſtraße 55. Das 
fünfte Fahrrad wurde durch Einbrecher aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Raum geſtohlen. 

8 Wer iſt der Beſitzer? Bei der Bahnpolizei befindet 
ſich ein Handwagen mit zwei Rädern, der einem Diebe ab⸗ 
genommen wurde. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich 
bei der genannten Polizei melden und den Wagen von 
dort abholen. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Deutſche Privatgyumnaſium teilt mit. daß die Aufführung des 
Märchenſpiels zum Beſten des Schullandheims mit Rückſicht auf 
die Veranſtaltung der Deutſchen Nothilfe auf Dienstag, den 
17. Dezember, verlegt wird. (S. auch Anzeige.) (8595 


————ñʒęꝶ —œn 
* Fordon, 9. Dezember. Das Diebesweſen in 
unſerer Gegend nimmt immermehr überhand. So wurde 


der Beſitzer Kitkowſki in Palſch des öfteren von Dieben 
heimgeſucht. In einer der letzten Nächte wurden ihm wieder 
23 Hühner und drei Zuchtgänſe geſtohlen. Ein aus Brom⸗ 
berg geholter Polizeihund verfolgte die Spur der Diebe bis 
nach Marienfelde (Marjampol), wo man ein ganzes von 
Diebſtählen herrührendes Warenlager vorfand, darunter 
auch die geſtohlenen Hühner. Vier der Tat verdächtige 
Perſonen konnten verhaftet werden. 

2 am, 9. Dezember. Ein Bandit drang in die 
Wohnung des Nachtwächters Walenty Klaryſa, in welcher 
er nur die 74 jährige Fran des Nachtwächters vorfand. Von 
dieſer verlangte der Eindringling Geld und da ihm dies nicht 
gegeben werden konnte, ſchlug er der Frau mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand über den Kopf, worauf er die Wohnung 
durchſtöberte. Nun ſchlug die Frau Alarm, und dem Ban⸗ 
diten blieb nichts anderes übrig, als die Flucht zu ergreifen. 
Die Polizei iſt dem Täter auf die Spur. 

Die Firma K. Lewandowſki beſitzt hier am Markt zwei 
Geſchäfte, die von einander durch einen ſchmalen Korridor 
getrennt ſind. Als nun kürzlich der Ladenbeſitzer in der 
Autoabteilung weilte, benutzte eine bisher noch unermittelte 
Perſon die zeitweilige Abweſenheit zu einem frechen Dich» 


ſtahl und ſtahl aus der Schaufenſterauslage der Fahrrad⸗ 
abteilung einen NRadivapparat „Era“ im Werte von 250 
Zloty. Der Geſchädigte hat für die Ergreifung des Täters 
eine Belohnung von 100 Zloty ausgeſetzt. 

Auf der neuen Eiſenbahnlinie wurde der 17 jährige 
Kopaczewſki von der Eiſenbahnwache angeſchoſſen und 
derartig verletzt, daß er unverzüglich in das Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

ss Pakoſch, 5. Dezember. Am Dienstag wurde hier in 
dem Kolonialwarengeſchäft der Helena Os niatowſka 
ein frecher Die bſtahl verübt. Um 6 Uhr abends betraten 
zwei Perſonen den Laden und verlangten Zigaretten. Wäh⸗ 
rend jene von der Eigentümerin bedient wurden, ſprang 
plötzlich eine dritte Perſon herein, ergriff den in der Nähe 
der Tür ſtehenden Sack mit Salz, in dem er wahrſcheinktch 
Zucker vermutete, und verſchwand damit. Alsdann entfern⸗ 
ten ſich auch die beiden anderen Perſonen. Von dem Täter 
fehlt jede Spur. . ; 

DD Pudewig (Pobiedziſka), 9. Dezember. In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurden dem Landwirt Sitz in Padarzewo 
fünf Bienenkörbe geſtohlen. Hundert Meter vom Gehöft 
wurden die Bienen auf der Straße gefunden. 

s Samotſchin (Szamoein), 8. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung kam das Reviſions⸗ 
protokoll der Reviſionskommiſſion zur Debatte, welches an⸗ 
genommen wurde. Ein Zuſatzbudget für das Jahr 1935/36 
in Höhe von 709 Zloty wurde gemäß Aufſtellung des Ma⸗ 
giſtrats bewilligt. In die Geſundheitskommiſſion wurden 
die Stadtv. L. Urbanſki, Janicki und Zoͤrenka gewählt, 
während in die Beleuchtungskommiſſion die Stadtv. 
Stryſzek, Jaworſki und L. Urbanſki gewählt wurden. Einen 


längeren Raum nahm die Arbeitsloſenbeſchäftigung in der 


Debatte ein. Das Statut für das Armenhaus wurde in 
Form der Magiſtratsvorlage angenommen. Zu den Pfaſter⸗ 
arbeiten in der Spitalſtraße ſollen die Beſitzer von Fuhr⸗ 
werken unentgeltlich Geſpanne ſtellen, wie auch zu den Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten an den Wieſendämmen. Nach Ein⸗ 
bringung einiger Interpellationen wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Durch einige Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde der 
Arbeiter Krysa, welche feine Überführung in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus notwendig machten. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit Mittwoch der 
Magiſtratsangeſtellte Koralewſki. Ihm wurde ein Be⸗ 
trag von ca. 80 Zloty ausgehändigt, für welchen er Stempel⸗ 
marken beſorgen ſollte. 

Von Hausdieben heimgeſucht wurden der Bäcker⸗ 
meiſter Weſtphal und der Fleiſchermeiſter Steinke. 
In beiden Fällen waren die eigenen Lehrlinge die Diebe. 

ss Streluo, 9. Dezember. Während der letzten ‚Stadt: 
verordnetenſitzung wurde, was die Veränderung der 
Schornſteinfegerbezirke anbetrifft, das vom hieſigen Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Ignaey Puchalſki an das Staroſtwo ein- 
gereichte Projekt unterſtützt. Demnach ſollen zu deſſen Be⸗ 
zirk die Gemeinden Strelno⸗Stadt und Strelno⸗Nord ſo⸗ 
wie die Dorfgemeinden Lakie, Jeziorki, Cieneiſko, Miradz, 
Miyny, Miynice Wronowy, Kijewiee, Sierakowo, Mirofla- 
wice, Witkowo, Witköwko, Wioſtowo, Dobſko und Siemionki 
gehören. Abgelehnt wurde der Vorſchlag, für die Anteile 
der Stadt im Poſener Radio in Höhe von 3335 Ztoty 
Radivapparate zu kaufen, und beſchloſſen, die Anteile in 
Bargeld zurückzufordern. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 9. Dezember. 
jetzigen Bürgermeiſters Piotr Jagodzinſki zum nicht⸗ 
berufsmäßigen Bürgermeiſter der Stadt Wirſitz iſt 
durch den Kreisſtaroſten beſtätigt worden. 


Ein gewiſſer Franciſzek Cieslicki aus Dreidorf, der 


ein Bureau zur Anfertigung von Anträgen an Behörden 
uſw. unterhielt, verſchaffte Grenzſcheine für Perſonen, die 
nicht in der Grenzzone wohnten, wofür er ſich hohe Ge⸗ 
bühren berechnete. Die Sache kam ans Tageslicht und 
Cieslicki wurde verhaftet. 


2 Zuin, 8. Dezember. Diebe ſerbrachen den Schweine⸗ 


fall des Beſitzers Hotmann aus Laßkirch und ſtahlen 


zwei Schweine von je 2% Zentnern Gewicht. 
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Hier ſind Puppen zu verleihen! A 
Die amerikaniſchen Millionäre find für ihre Launen 

bekannt, denen ſie in ihren letztwilligen Verfügungen Aus- 


druck geben. Zuweilen kommt ſo ein Nabob aber auch ein⸗ 
mal auf einen netten Gedanken. Wie das Beiſpiel eines 


unlängſt zu Philadelphia geſtorbenen Millionärs beweiſt, 


der in ſeinem letzten Willen die Anordnung traf, an alle 
öffentlichen Gärten und Parks ſeiner Heimatſtadt ſollten 
nach ſeinem Tode je 300 Puppen verteilt werden. Und dieſe 


300 Puppen ſollten den kleinen Mädchen, die tagsüber in 


den Anlagen zu ſpielen pflegen, leihweiſe zur Verfügung 
ſtehen, gegen die nicht übermäßig hohe Gebühr von einem 
Cent je Tag. Außerdem muß jedes Mädel, das ſo eine 
Puppe entleiht, ſich durch Handſchlag verpflichten, das Spiel⸗ 
zeug unverſehrt wieder abzuliefern. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Dezember 1935. 
Krakau — —.— (— 2.70, Zawichoſt + —— (+ 
+ (+ 1,24), Plock + —,— (+ 1.10. Thorn 
Fordon + 1,07 + 1.07). Culm + 0,97 (. 0,86), Graudenz + 1,25 
(+ 1.20 Kurzebrak . 1,49 (+ 1,42), Piekel + 0,63 (+ 0,60), 
Dirſchau — 0,59 — 0,55), Einlage + 2.52 (+ 249, Schiewenhorſt 
+ 272 + 269, (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
Johannes Kruſe: 
für Stadt und Land und 
übrigen unvolitiſchen Teil: Martan Heke: für An 

und Reflamen: Edmund Przygodzki: Druck und 
von A. Dittmann T. z o. v. ſämtlich in Bromberg. 


Chef⸗Redakteur: 

teur für Politik: 
ſchaft: Arno Stroſe: 
igen 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Die Wahl des 


1,9. Warschau 
+ 11% 


für Handel und Wirt. 


erlag 


gülfeerhaler u. gü0bteffe =" ===: x In Wiinacts- erento 


"owie in Edelmetall⸗ Ausführungen lich mit Bild, A; 


Suche von jofort oder] Ig. Mädchen. 16 Jahre. 


s Teppiche 


PIANOS : FLÜGEL 


1. 1. bezw. 1. 4. 19360 aus gutem Haufe, ſucht 


i i 5 Stellung als Stellung zu Kindern. ; der N w 

Nach einem arbeitsreichen Leben m 2 ! N 2% er Marke von Weltruf 

entſchlief ſanft nach längerem Leiden 5 Brenrereiverwalter |Roiniich und Deutsch keene, Wera, Arnold Fihi Kali 

meine inniggeliebte, herzensgute auf größ Gut. Bin mit in Wort und Schrift. Linoleum. billigst. e . er, e 
Lieferant des „Poiskie 0" 


Frau. die trewiorgende Mutter ihrer 
3 Kinder. Schwieger- u. Großmutter 


Bert i 
erta Hinz. 
In tiefer Trauer 
Karl Hinz 
Marta Folleher geb. Hinz 
Arthur Hinz und Frau 
Erich Hinz 
Max Folleher und Enkelkinder. 
Bromberg, im Dezember 1935 9 
Bomorifa 12. 3568 


jämtl. Maſchinen der Offu W3554 a. d. G. d.. M. Schmolke 
“ * 


von Walzen zu Schrotmühlen Neuzeit, ſowie elektr. Evgl. Landwirtstocht.] Bydgoszez Jezuicka22 und Konservatorien) 13: 
und Walzenstühlen auf eigener a aus gut. Familie, ſucht Tel. 1391. 8381] Sind die von FachautoritätenaufWeltausstel- 
Riffel - Maschine sauber ſowie in der Landwirt. vom 1.1.96 oder 15. 1.| Eleganter Herrengeb. lungen anerkannt besten Instrumente Polens. 
e e 7 N * Be 7 a dert. Stell. irti Eleganter Herrengeh⸗ Vertretungen: Jözef Stor. Sktad Nut, 
billig und schnell. 8 Fate im Fach, als Jungw n.] seis innen echt Seal. Bydgoski, Dom Towarowy. 

letzte Stellung 10 J. Bin gut erfahren i. all. Perſianertrag. w. neu. 


x ig. ei Todes: vreisw. uf 4 
Ie #5 z. ai | Smos. in Suteheuen | ner tauten Or.u,@8510 Obſt 
Grunwaldzka 24. x Tel. 3079. Ed. . Für evangelſſches a.d.Geſchſt d.Zeitg.erb.| Empfehle: weine 
Müller ‚Hausmüdchen „Dngenpelzdede Reitauratenre u. Wiederverkäufer Sonderpreiſe. 
Braucht bucht. 2 i Wollmarkt 11 
Er zn se Lielani 
x 5 4 2 E AR r- 2 2 
, e e RNingofenziegelei 
te ae 8645 an die Oft. d. At.| nn Boliti 1950 neuerbaut, mit moderner Trodenanlage 


R An⸗ U. Verläufe „Fiat“-Limouſine Bahnhof in Pommerellen gelegen. ſofort ſehr 


junger Mann, billig evtl. auch Maſchinen geſondert zu ver⸗ 


eben vom Militär entl. 4⸗Sitzer, Typ 514— 1933, kaufen. Eilangebote unter Nr. 8559 an die 

Kaufe Sperxmart De e gut⸗ . — Geihäftsitelle A. Ariedte, Grube 
Ansprüchen. Verſteht n funaspreis 10 000 1. 

und ſuche Sperrmark⸗Kredit. ae, Arbeten auch Mietshaus Weener 0 4000 sr] Komplette 


Melken. Adreſſe: 


in bekannter Güte größte Auswahl für 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 11. Dezember, 2 Uhr von 
der Leichenhalle des alten evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 1 


und Maſchinen, großem Lehmlager, dicht am 


Haushaltungskurſe Janowitz 
eee 5 
ner Zeitung neprüfter Fachlehrer tunen.] Angeb. unt. A 30 a Filiale Dt. Rundi 0 155 1 

Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, nun : ‚Rundihau, einhold Schuchmilski, |; ze 5 „Ip. Mor pP E rt an Q E 
Schneidern, Weißnähen, Plätten uſw. 9. Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 677: Karben, b. Brodnica 53 5 un 5. ? ehem. vom 4 


Schön gelegenes Heim mit großem Garte. a ee 2 käuf. geſucht. Genaue : 110 Bolt, beitehend aus einem 8 PS Darm- 
N ee lies Fr d 6 d Rentenmarken Gärtner Offert. unter J 8580 Halbverdedwagen ſtädter Motor, Dynamo A. E. G., 60 Batter. 
6 Mon * . Ben 2 mn 8 eld. in Deuthland verh., mittelalter, lang- an die Gift. d. Zeit. a. Gummirädern, eleg, Schalttafel ulm. günſtig abzugeben. 
eine Schneidergen e von je 3 Monate Dauer. || 1enen ing zahlbar. Nele stellen Eh Dresden, uc Shi 3 — b i 6 
} grupp e 3 Monate Dauer.] Tauſche in Zloty ein. Erfurt, Dresden, ſucht Budgoſscz. Dworcow. 48 W. u. ©. Pr mas, hodzie 2 
n an 3 en Teil⸗ Offerten unter 2 3566 Stellung. Off, unt. A reitöd 1 den Sage op 
zeugnis für Kochgruppe oder Schneider⸗ f Iuug. Off unt. A dreiſtöck. in beit. Lage Im I ee b ! 
gruppe möglich. „Den Eintritt Tome zu Anfang e Reiſebuchhandlg. e be rsd der. 5000 . Jagdwagen Breitdreicher 
eden Biertelſahres erfolgen. = 3070 3 -  |verf. Exforderl. 35000 J. ‘ tantrieb, 
Beginn des nächit. Ruriusam3. Sanıar1936. || f Altſiüber aa ut. Bertreter.| Gärtner |Suicriit.unter 8551 an i mit, Roßwertantzieb, 


enſionspreis einſchließlich Schulgeld ; 2 27 J. alt, ledig. evang. T. Nomen, Grudziadz. { & 0 i 
e a le, a n 240 (B. Kinder. Dworcoma +" 55 ee Ira. firm im allen Torunfta 16." Geschäftswagen 3 ec 200—130Morgen 
uskunft und Proſpekt gegen Beifügung Für groß. Begüterung Zweig. der Facharb. a. 5 ü 
1 f ck b. Arens Verkaufe zum Abbruch k U ma Kowalewo. Pom. 8613 günſtig zu verpachten. 
von Rückporto. Die Leiterin. utſtarkem ZuckerrübBienenzucht u. Servier. eine Baracke gen ————|Sokotowski, Bodgoſzez. 


preiswert zu verkaufen 
Hetmariska 2 3347 


und Kartoffelbau wird 
zum 1. Jan. 1936 od. ſpät. 


: belta!t 
aßbilder Witwer. :09. ers, ein Volontär 
"Rohpnenstührti 2.50 han L. Zeit — 5 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb 562 
fort mitz h d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. Geſchäftsſt. d. erb. 3562 
Tr —_——_— | Wotor Hach k Garlanproß. 
NE . DENK DEI BESTE TEEN 2.5 3 PS, klein⸗ Wohnungen zu liefern. Bewerbung. 


FOTO-ATELIER. 141 a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb, e e derb 
nur Gdansk a 27 Landwirt eval., 28 J. Ar m. Zeugnisabſchriften. 


alt, der die 5 geſucht. 8643 die nicht zurückgeſchickt 


ſucht Stellung m. 90 
zum 1. 1. 1936 auf größ. lang, 10 m breit. Näh. 
Gutsgärtnerei. Offert. durch M. Kallweit 
unter E 8537 an die TCheimno. Partkowa 6. Drehſtrom⸗ 


Gilerner Ren Sedeclch . 


ca. 80 cm hoch, zu ver⸗ Ab gleich cg. 5 Mrg. ar. 


tanken. Paderewskiego| Gutsgärtnerei 


Nr. 16, . 5. a 
Nr. 18; Wohng. 5. see dicht bei Kreisſtadt ge · 


(Lagerſchuppen), 0 m 


a h.: A. Rüdi x : l : impregnacja 0 E werden, an Baron 
rer S ua ae e ee 43 mm ro bnung Lüttwitz. Karczewnit. 
eb a . geſucht. Offert. unter ßow, Chodziez ı Wltv.) 
n 8654 a. d. Geſchätts⸗ Telel. Chodziez 73 88 

Koppel. Schlöſſer, ſtelle d. Zig. erbeten.) Suche Fr 


Smhulterriemen, rei: i 
Protbentel, y Laden Banne ei al. 
geipflaihen, _ er Jer 36 su vern. Ste a 


poczta Laſin. 
LEE 22. 
liefert preiswert 


nur bewährter Markenfabrikate in erſtklaſſiger 


a r Angabe d. Vermögens · 
Auswahl, auch für verwöhnteſte Anſprüche, 


verhältn., wenn mög⸗ eee NN EN e, c N a e e e 


besonders geeignet, empfehlen 
Schreibzeuge, Schreibmappen, Schreib- 


En u V 3553 a. d. Geſchäfts⸗ 
Reparaturen, ſtelle d. Ztg. einſenden. 


Beratung und Vorführung unverbindlich. 


= räulein, 30 Jahre mit e es Pri m 
Otto Brewing, Naklo, 950 00 e n unterlagen, Fotoalben, Pastkarten- u. Emil Arndt, Deutsches Brivatopmnafium BoDnofacz. 
Buchdruckerei, Papier. u. Schreibwaren, Bürobedarf. in ſicherer Poſition, Poesiealben Briefpapiere in Rassetten Kaſerne Herrengarten, Deuſtchen Notbilfe wird das 
ev. beſſer. Handwerker ’ Gamaſchen⸗ und M är ch en j p i e 1 


Lederwaren » Fabrik. 


Vert Wieder · verlegt auf 3649 
verkaufen u. Grammen.| Dienstag, d. 17. Dezember, 20 Ahr. 


„ re er 
Opferwille entſcheidet! 


Felerflunden I Nulſchen Nothilfe 


u Gunſten 
der Notſtandsgebiete Lodz und Oberſchleſien 
Bolksgenoſſen erſcheint in Maſſen. 


Hohenſalza, eu desen Peg n 1 r 
Thorn, 1 Dezember, um 20 Uhr. im Deutſche 
Sprechchöre — Lieder. 


Es ſpricht Pfarrer Schmidt aus Lodz⸗Radogoſscz. 
Jeder Volksgenoſſe wird erwartet. 


und Blöcken, Füllfederhalter und Dreh- 

stifte verschiedener Systeme, Spiel- 
und Patiencekarten, Motizhücher, 

N Briefwaagen, Papierkörbe, Ralender 

& für Pult und Tasche, Farbkästen, 

Werk ca” 150000, fucht 8 Modellierkästen, Bilder- u. Malhücher 

H⸗Stollen a eee in großer Auswahl in verschiedenen Preislagen 


zulrünel 9Sehenseeühtlin. 3 n dit 
belair 9 fl. Dittmann 4 Bromberg 


Neuzeitliche zwecks Heirat. 


BEIDODUNEETE | De ee ee 
doppelt. Buchführung Stoffe -Gſt. d. 


1. Maſchinenſchreiben W r Aus wah! Kaufmann 


erteilt Damen wie 5 
eee denne s Haden 
F e bond Teile 
hab. ein. Fabrikuntern., 


sr. 


zu mäßigem Honorar 


Frau J. Schoen, 


Budgoſzcz. 
Libelta 140 W. 1. 


1 erwünſcht. Dam. denen 
Julius Muſolſf Mes an einen eee. 2 
0 g. Lebensabd. 15 
o REN IE ETUI 
wogoigca, Zuſchriften unt. U35A0| __—_—-— nm [ s q ꝛ)ꝛ ) 


ul. Odanita 7. an die Geſchäftsſt. diei f 
Tel. 16-50 u. 30-26 Ztg. Vermittler aus⸗ Suche zum 1. 1. 36 für 


geſchloſſen, jedoch Fa⸗ meinen Gutshaushalt 


angelegenheiten 


wie Straf- Proeeb-. 
Hypotheken- Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts-‚Miets-, 
Steuer:, Admiristca- 


& 


E 
eee ,νjE 


ECC 


775 


— ſ.ä.ä fũ!H— milie angenehm. 
eee en. Ae, 8 deutiher Wohlfahrtsbund, Abt. Deutſche Nothilfe. 

sungen ein 55 erteilt Mandarinen, glückliche Heirat „et e, ,, % „ A U U U 

ntrauben erſehnt geb. Jung⸗ 13851 
und Grapi⸗Fruit] geſelle in mittleren e eee ee eee ee 
St. Banaszak empfiehlt ahren, eval, Haus» — — — O ill t idet! 
onen ee Brunon, Pinkowſti. de Roakm- A S e h r gu te pferwille entjheide 
vdgoſzcz. 7 Br — DEI 

Bydgoszcz |Sxcseciüitar, Zei. 18.54] Engros-Deihäfts. — Ian die Geichit. d. Sta unse 5 | | d ) Ventil N Hilf 

ul.Gdarika 35 Gare Grey) be een ER aufe ah Ange. val., ehrl., ſauberes k el IN el el ei 0 k 


zu Gunſten der Notftandsgebiete Oberſchleſien und Lodz. 
Anſprachen Lieder 
Ein Spiel von deutſcher Arbeit: 
“ 
„Neurode 
ausgeſtaltet von einer Kattowitzer Spielſchar. 
Erſcheint in Maſſen! i 
Kr. Mogilno, am Donnerstag, dem 12. Dezember, 
Strelno, um 19 Uhr im Deutſchen 8 
dem 13. De; 8 2⁰ 
Bromberg, am Freitag. ezember. um 20 Uhr 


unt. T. 3548 an die & Mädchen mit Näh- 


1304. f 
sum Telefon Milch-Messinggaze| Setött. d. 1g. erbet. 
Junge Lehrerin „ —— 
erteilt unterricht Brunnen -Filtergewahe 3 
polniſch⸗deutſch. 3293 alle Sorten Gewebe, anal Tr ht. 
Stowactie go 5 W. 2. . 8 hut sw. on 
elterlichen 

Drahtgeflechtfabrik Geihäftsarundftüdes 

SPORT |Verein KLUB] er Teng. W. ö [und Gröfmung eines 

„ 6. Ge 

ABZ EIC HEN. 8309 ſchäftes eine entſprech. 


SEHEN ee 


eee eee eee 


‚FABRIK Trockene, aſtreine Lebensgefährtin in Kleinerts Feſtſälen. 
.KINDER]} |: g mit 45000 2ʃ 8 vam Sonnabend, dem 14. Dezember, um 
eee Zeiten breiter, ſofortig. Heirat ei kranker Tiere, hat die . Graudenz, 20 Uhr im Tivoli. 3599 
Dworcowa 43 23 und 20 mm, jowie ee Rezeptiertunde u. die Zwei ältere, ſtarke 9 Keiner darf fehlen! 
troll Stammware die Geſchſt. dieſer 318. Arznei⸗Verordnungs⸗ it fi d 8 Deutſcher Wohlfahrtsbund, Abtlg. Deutſche Nothilfe. 
— — 5 i i | Arbe 50 erde eee eee eee, eee 
maggonmeile gibt Junggeſellen 2 ſowie 3 junge Dackei . ñññ1ĩͤ56üñ%7fr&l[TnféW 
zum Weihnachtsſe ig 92 5 J Mon. alt), 5. St. 150 Alle Gebrauchs⸗ 


8 lier, 20 J. alt. 1 ben. Off. 2 rn 1 
Stellmacher⸗ lh. 2000 Bergen i Se les an die| gegenftände taurt) WIN AT: 


5 „Neu- u. 
alass nag bon Jen: Materiali Stellung ab 1. 4. 1936. Unter d. gig. G Kö; 
aterialien Tischler. 42 J. evg. ohne 310 Tierärzlliche Prüfung. Gesch lteſtelle d. Ztg. Gerth. Wel. Rynek 8.21 


ſachen, Anfertigung von ſtets vorrätig. Au Berm. wünſch. Dam einen Wiener 8 
Beelen en Feen z ell due geh an eee dee . Sellg en lind te nern Flügel Fasertan| Schweißapparat 
Geſchw Bräbmer, Poſten ege eine 5000 Vermög. zwecks of: oder L|gebote an Oberſchw. billig zu verkaufen aur fait neu, billig zu 
Sniadeckich 22. jsibt billigft ab sam Heirat zur Selbſtän⸗ Waldach. Kot Kralowſta 1, Whg. 1. verkaufen. Näheres h. mit voller Verpflegung 
—— Dampfſägewerk digmach. kenn. z. lern. Feldbeamter. 121 Sta a treugiattig | Sausb. Bromenadadd, an Ehepaar oder 
Anmentleider und Dampisiegelei| Offerten unter R. 3539| Bin 26 Jahre alt, land. mme Klavier dich Fabr. Bieten zum Kauf an: zwei Damen von 
; KL ase Melde, Cheimia. an die Geidiit. d. Ztg.|wirtih. Schul, mit aut. | Ordentt. user Mann |vert.billig.Okazja“ Ica. 700 im Stiefern«|\oiort_ oder 1. 1. 1936 
CCC ᷑ᷣ̃ [CVVT oem sheene| Dentiche Bühne 
— rima Därme des ſpr. 1. 4 5 . en, ca. 650 fm Gruben- zu vermieten. Off. unt. 
nt | Bestie ste Srbeten |Agpig 4,Lemper holz 18489 a.d. Git.d. 3ta.| BoBgoiser T. 


Gute empfiehlt evgl., g. Erſchein., mitſ in groß. Betr. tät. wojaud) Melten Offerten \ Re — 7 
billige schuhwaren Darmbandlung 90 Worg.übernehmbar. auc Brennerei ſowie unter P. 3535 an die Strem, zu verk Dfole, ele 1 Nohl. Zimmer 2 Donnerstag. 12. Dezbr., 


1-2 gut möbierte 


Zimmer 


61s Jezuicka 10. | uydgoßzez. „ Jiehuldenireier Privat-] Molterei vorh. ist. In Geſchäfteſt d. Zeig erb. Kraſzewſtiego 5. W. 5. Munſch erfolgt Anfuhr nita 25,1) abends 8 Uhr: 
TT beit felt Sur facht 4. 0 b. J. Jung. Mädchen ſucht— 4 nach Bahnſtation au verm. Senta s te zum letzten Wale! 


E. an elch. D. t. Stellung, vom 1. 1. 36 Sypniewo oder Grenz⸗ 
% Co Bonlionen ie 
er, sua nehme ofen bite e zwecks Heirat Hilfsförſter Saas nd Kochen... ee |sanmeldung MM Volfsitüd in 3 Akten 
und Goldarbeiter. . a Refer. u. WELLE 5 eiratſucht Förſter⸗ od. ent⸗ niſſe vorhanden. Off. üb | Werkzeuge, und Kaufofferte an fur Schüler von Jochen Huth 

Bomorita 35. AILEIDEN: 8644| eutl, Einbeirat kenn. zulprech. Hilfsförſterſtelle mit Gehaltsang. erb. el, kauft laufend] Forſtnerwaltung 8608 Benlion (nnen). 3 Eintrittskarten 
Erich Lucklzg t. Fr. Dejewski, Radzun, lern. Relle Zuſchr. u. K Gefl. Ang. unt. G 8564 Frau Berg, nHobtoty Kwiatkowski, Sypniewo|Silfe im Unterricht. wie üblich. 86% 
Radin« Anlagen billigſt Pomorze. 3509 c. d. Gſt. d. Itg. erb. Ja. d. Gſt. d. Zeitg. erb. bow. Brodnica. sas G⁰ν”]  Gdanska 141. Ik. Wieoborka, Pomorze.] Herm. Frankego 17/31 Die Blihnenleitunn. 


Wo? 


wohnt, der Bilinite 1—2 Raſſehunde 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 11. Dezember 1935. 


Nr. 285. 


Pommerellen. 


10. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Handarbeitsausſtellung der Arbeitsgemeinſchaft 
deutſcher Frauenvereine im „Tivoli“ iſt, wie berichtigend 
nachgetragen ſei, noch bis heute, Dienstag, abends 
8 Uhr, zur Beſichtigung und zum Ankauf geöffnet. * 

x Submiſſion. Die Lieferung der für die ſtädtiſchen 
Inſtitute und Werke in der Zeit vom 1. 1. 36 bis zum 
31. 12. 37 erforderlichen Kohlen will die Stadtverwaltung 
vergeben. Es iſt Bedarf an 13 000 Tonnen oberſchleſiſcher 
Heiskohle (Grus), 6000 Tonnen oberſchleſiſcher Gaskoks⸗ 
kohle in den Sortimenten Grus und Würfel II, 550 Tonnen 
oberſchleſiſcher Heizkohle (große Stücke), 500 Tonnen ober⸗ 
ſchleſiſcher Heizkohle Würfel I. Offerten find verſiegelt mit 
der Aufſchrift „Oferta na doſtawe, wegla“ bis zum 15. De⸗ 
zember d. J. der Stadtverwaltung, Abteilung I, einzu⸗ 
reichen. In den Offerten iſt der Preis für eine Tonne loko 
Waggon Grube anzugeben. Die Auswahl unter den Be- 
werbern, die Verteilung der Lieferung unter mehrere 
Reflektanten ſowie die eventuelle Außerachtlaſſung alle. 
eingereichten Offerten bleibt vorbehalten. * 

x Das Kino „Gryf“ bringt zurzeit einen deutſch⸗ 
ſprachigen, „Julika“ betitelten Film. Es handelt ſich da 
um die Liebe eines jungen, hübſchen Komponiſten zu 
einem jungen Mädchen, das ſich aus einer einfachen, aber 
begabten Dörflerin zu einer berühmten Sängerin ent⸗ 
wickelt hat. Natürlich kriegt der für ſie entflammte Peter 
Predorius ſeine Duleinea. Selbſtredend geht das, wie ge⸗ 
wöhnlich, nicht ohne Hinderniſſe und Schwierigkeiten, zeit⸗ 
weilige Verblüffungen und Eiferſuchtsſzenen ab. Und das 
iſt in dieſem Sang⸗, Klang: und Tonfilm mit ſchmalzigen 
Melodien für Liebhaber dieſes Genres ganz unterhaltſam 
dargeſtellt. Guſtav Fröhlich, dieſer ſympa hiſche Schau⸗ 
ſpieler, der durch ſein ungekünſteltes, ungezwungenes Sich⸗ 
geben, das ſo ſehr jeder Poſe entbehrt, ſich die Herzen zu 
gewinnen weiß, ſteht im Mittelpunkt des Geſchehens, und 
neben ihm die Inhaberin der weiblichen Hauptrolle. Außer 
ihnen wirken ebenfalls gut Kräfte mit, u. a. der flotte 
Komiker Paul Kemp. = 

x Selbſt den „Caritas⸗⸗Verein laſſen die Diebe nicht 
unbehelligt. Unbekannte Spitzbuben brachen dort ein, war⸗ 
fen alles durcheinander. Ob ſie etwas geſtohlen haben, war 
bisher nicht feſtgeſtellt worden. — Einen zweirädrigen 
Wagen im Werte von 70 Zloty, Eigentum von E. Parlus, 
Amtsſtr. (Budkiewicza) 3, ſtahlen Diebe, während er vor 
einem Laden ſtand. a a * 

x Frecher Raub im Mittelpunkt der Stadt. Während 
der Abweſenheit des Waffenhändlers Leon Oborſki, 
Oberthornerſtraße (8⸗go Maja) 36, betraten vor einigen 
Tagen abends drei unbekannte Perſonen, Masken tragend 
und mit Meſſern drohend, ſeine Wohnung, überwältigten 
die dort befindliche Pelagja O. die Schweſter von Leon O. 
wobei dieſe leicht an einer Hand und am Halſe verletzt 
wurde. Sodann raubten die Banditen 370 Joty und 
goldene Trauringe, worauf ſie eiligſt verſchwanden. Die 
Behauſung hatten die Täter unter dem Vorwand, etwas 
kaufen zu wollen, aufgeſucht und darauf das Licht ausge⸗ 
ſchaltet. Die Polizei unterſucht den Fall eifrigſt. * 


x Gefunden worden iſt eine lederne Taſche, in der ſich 
ein Ruckſack und verſchiedene Flaſchen befinden. Der Fund 
kann vom 1. Polizeikommiſſariat abgeholt werden. * 

x Aufgegriffen wurden hierorts zwei Jungen im Alter 
von 8—14 Jahren, die den Eltern entlaufen waren. Die 
Polizei ſorgt * 


für ihren Rücktransport. 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 


And 7. d. Mä erlöſte der Allmächtige 


rr rr 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza à 


x Aus dieſem Leben ſchied Sonnabend abend gegen 
8 Uhr nach kurzem, aber ſchweren Leiden eine hieſige, ſehr 
bekannte Bürgerin, Fräulein Agathe Prinz. Die Ver⸗ 
ſtorbene, von Beruf Muſiklehrerin, war ſeit früher Jugend 
in Graudenz anſäſſig. Sie erfreute ſich bis ins hohe Alter 
hinein (am 3. Juni 1933 konnte fie in beſter Geſundheit ihr 
70. Lebensjahr begehen) größter Geiſtes⸗ und bis zu ihrer 
Krankheit auch körperlicher Friſche. Während des Welt⸗ 
krieges hat die Verewigte in der Kriegsfürſorge beſonders 
wertvolle Dienſte geleiſtet, wofür ſie durch Verleihung 
dreier Ordensauszeichnungen geehrt wurde. Auch in der 
Waiſenpflege war Fräulein Prinz, die ſich allgemein hoher 
Achtung erfreut, jahrelang ſegensreich tätig. Seiner Zeit 
gründete ſie die Graudenzer Ferienkolonie und leitete fie 
jahrelang: Gern wird jeder, der die Verſtorbene gekannt 
hat, ihr ein nie verlöſchendes Gedenken widmen. * 

* Angefallen wurde im Sartowitzer Walde der Kriegs⸗ 
invalide Leon Kuligowſki aus Graudenz, Schlachthof⸗ 
ſtraße (Narutowicza). Er hatte in Gruppe Schießplatz ſeine 
Rente in Empfang genommen und war zu Fuß auf dem 
Rückwege nach Graudenz begriffen. Der maskierte Bandit 
forderte das Geld, welchem ihm nach anfänglichem Sträuben 
auch ausgehändigt wurde. Dann verſchwand er. Der Beraubte 
meldete den Fall der Michelauer Polizei, die den Räuber 
ſchon am nächſten Tage in der Perſon eines Teofil Mon⸗ 
towſki feſtnehmen konnte. M. hat erſt vor einigen Tagen 
das Gefängnis, wo er ſieben Monate verbüßte, verlaſſen. 
Jetzt mußte er wieder dorthin. * 


C 


Thorn (Torun] 


Von der Weichſel. Gegen den Vortag unverändert, 
betrug der Waſſerſtand Montag früh um 7 Uhr 1,12 Meter 
über Null. — Im Weichſelhafen trafen ein: Paſſagier: 
dampfer „Hetman“, Schlepper „Goplana“ mit einem Kahn 
mit Mehl, Schlepper „Kozietulſki“ ohne Schleppzug und 
Schlepper „Wanda“ mit einem leeren Kahn aus Warſchau 
ſomie Schlepper „Konarſki“ mit vier Kähnen mit Reis und 
Schlepper „Urſula“ mit zwei leeren Kähnen von Danzig. 
Mit dem Beſtimmungsort Warſchau liefen aus: Schlepper 
„Köogietulſki“, „Szopen“ und „Konarſki“ mit einen bzw. 
zwei bzw. drei mit Stückgütern beladenen Kähnen, ſowie 
Schlepper „Kozietulſki“ ohne Schleppzug und Schlepper 
„Wanda“ mit zwei mit Kork und Mehl beladenen Kähnen. 
Nach Danzig ſtartete Schlepper „Urſula“ mit einem Kahn 
mit Getreide. Er 
8 Eine Konferenz der Staroſten aus ganz Pommerellen 
fand dieſer Tage in Thorn unter dem Vorſitz des Woje⸗ 
woden Stefan Kirtiklis ſtatt. An dieſer Konferenz nahm 
auch der Poſener Wojewode Artur Maruſzewſki teil. Ver⸗ 


Hhandlungsgegenſtand waren neben verſchiedenen aktuellen 


Sachen Selbſtverwaltungs⸗, Wirtſchafts⸗ 
angelegenheiten. 
Ankurbelung des Wirtſchaftslebens in Pommerellen. 
Hier fand unter dem Vorſitz des Woſewoden Kirtiklis eine 
ſpezielle Konferenz im Beiſein der Direktoren der pomme⸗ 
relliſchen Finanzinſtitutionen ſtatt. Die Konferenz war 
dem Problem der Flüſſigmachung von Krediten zwecks An⸗ 
furbelung des Wirtſchaftsſebens in Pommerellen gewidmet. 
v Preisermäßigung für Backwaren. Am Sonnabend 
fand bei der Stadtverwaltung eine Konferenz der Ver⸗ 
treter der Thorner Bäckerinnung ſtatt, um über die eine 
Herabſetzung der Preiſe für 55prozentiges Roggenbrot und 
Waſſerſemmeln (65 Prozent) zu beraten. Nach durch⸗ 
geführter Kalkulation wurden für das Gebiet der Stadt 
Thorn folgende neue Preiſe beſchloſſen: Ein Kilogramm 
5ö5prozentiges Roggenbrot — 0,25, eine Waſſerſemmel aus 
65prozentigem Weizenmehl (50 Gramm) — 0,03 Zloty. * * 


Graudenz. 


| 5 Niemand 


und Sicherheits⸗ 
S * * 


+ Durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe nahm 
ſich Montag früh 7.45 Uhr in ſeiner in der ul. Kraſzew⸗ 
jfiego 58 befindlichen Wohnung der Schutzmann Jan 
Machowſki das Leben. Er wurde ſchwer verletzt in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er aber gegen 8% Uhr 
verſchied. Die Tat wurde aller Wahrſcheinlichkeit nach in⸗ 
folge Nervenzuſammenbruchs und ſtarker ſeeliſcher Zer⸗ 
rüttung verübt, die auf ungünſtige materielle Lage zurück⸗ 
zuführen ſind. Eine genaue Unterſuchung iſt im Gange. ** 

+ Der letzte Polizeibericht vom Sonnabend und Sonn⸗ 
tag verzeichnet vier kleine Diebſtähle, eine Betrügerei, ſechs 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine 
Schlägerei und die Zertrümmerung einer Schaufenſter⸗ 
ſcheibe. — Feſtgenommen wurden eine geſuchte Perſon, 
eine Perſon zwecks Feſtſtellung der Identität und zwei 
Diebſtahls verdächtige, die ins Polizeiarreſt eingeliefert 
wurden, zwei verdächtige Frauensperſonen, die der Burg⸗ 
ſtaroſtei zur Verfügung geſtellt wurden, und ſechs Betrun⸗ 
kene, von denen drei ſpäter zur Beſtrafung gemeldet was 
den. 

k Wegen Diebſtahls Hatte ſich am 9. d. M. vor dem 
Burggericht der bereits vielfach vorbeſtrafte Konſtanty 
Rywalſki von hier zu verantworten. Wie die Verhand- 
lung ergab, hat der Angeklagte im September d. J. im 
Reſtaurant zur „Blauen Schürze“ einem dort eingeſchlafe⸗ 
nen Gaſt die Brieftaſche mit 95 Zloty entwendet. Dieſe 
Tat muß R. mit 10 Monaten Gefängnis büßen. * 
—— . pp u 
Die Vorfälle von Groß Böſendorf. 


Groß Böſendorf, 9. Dezember. In unſerem letzten Be⸗ 
richt über die Ausſchreitungen von Groß Böſendorf und die 
gewiſſenhafte Unterſuchung der Polizei iſt inſofern ein 
Druckfehler unterlaufen, als der Name des Schul⸗ 
leiters, der gleichzeitig der Gemeindevorſteher 
des Dorfes iſt, nicht Koktacki, ſondern Kolpacki if. 
Polizei und Kriminalpolizei ſind eifrigſt bemüht, ein ganz 
genaues Bild der einzelnen Vorgänge zu gewinnen und die 
Spuren der Täter zu verfolgen. Durch Kriminalbeamte 
fanden am Sonnabend eingehende Unterſuchungen ſtatt, die 
ſich auch auf mündliche und ſchriftliche Vernehmungen ver⸗ 


ſchiedener Perſonen erſtrecken, die über die Vorgänge 
irgendwelche Ausſagen machen konnten. > 
Die deutſche evangeliſche Bevölkerung iſt der feiten 


Überzeugung, daß ihre Sache in guten Händen ruht und daß 
es den Bemühungen der eingeſetzten Beamten bald gelingen 
wird, die Schänder des evangeliſchen Gotteshauſes feſtzu⸗ 
ſtellen. Wie bekannt geworden iſt, ſind für deren Ermitt⸗ 
lung Geldbelohnungen ausgeſetzt worden. Über 
das Ergebnis der nUterſuchung der polizeilicherſeits ſicher⸗ 
geſtellten Blutſpuren und Fußabdrücke verlautet vorläufig 
noch nichts. 5 


—— — 


Konitz (Chojnice) | 


tz Ein Einbruch wurde in den Keller der Frau Salomea 
Tomaſzewſka in der Hennigsdorferſtraße verübt. Die 
Täter ſtahlen ein Nähmaſchinenwerk, Obſt, Wein und Ein⸗ 
gemachtes im Werte von 200 Zloty. Fr 

tz Die Freiwillige Feuerwehr hielt im Spritzenhauſe 
eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte des verſtorbenen Kameraden Fellmuth und gab einen 
Tätigkeitsbericht. Kamerad Heiduk wurde für das aus⸗ 
geſchiedene Vorſtandsmitglied Sikora in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. Vom Kommandanten wurde ein Bericht über zwei 
Feuerwehrtagungen und über die Feuerwehrwoche erſtattet. 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw 
unverbindlich. 


eee eee 


N Zum Weihnachtsfest 


D * empfehle zu billigen Preiſen: 
5 Cognac, Rum Litöre, Wein. Säfte, 
Zigarren, Zigaretten, Tabate, 
Hülſen und Schreibartitel. 


K. Berg, Legjonsw 19, 
Verkaufe 


Damm'ſche Klapier ⸗ 
billig Noten ſchule, Biolinſchule. 
Muſik. Edelſteine u. a. Bankowa 6 pt. 8822 
— m 


von den Leiden dieſer Zeit meine 
treue Schwägerin, unſere liebe Tante, 
die Muſiklebrerin Fräulein 


Agathe Prinz 


Inh. der Noten Kreuzmedaille 3. Kl., 
des Kriegsverdienſtkreuzes 
und des Ordensſchildes 


ist verpflichtet 


neuheiten in Waffen finden Sie im Geld zu verdienen! 
Waffengeſchäſt St. Czapczy 


ee. ul. Sientiewicza 7, Telefon 1315- 
ei Ankauf neuer Waffen nehme ich alte in 
Zahlung. Sämtliche Reparaturen an Waffen 
ſowie Neuſchäftungen, Fernrohrmontagen 
werden zu mäßiaſt billigen Preiſen fachgemäß 


Aber denen, 
die es wollen, hilft 
entsprechende Reklame 


deutihe Bühne 


Grudziadz e. B. 
ep 15. Dez. 35. 
15.30 


im Alter von 72 Jahren. und prompt ausgeführt. Eigene Bogel⸗ u. Tier: In der R r 8604 
Im Namen der Hinterbliebenen ausſtopferei. Scheibenſtand m. Schiedvorkichtg. Deutschen Rundschau \ im Gemeindehauſe 
Fran Pfarrer Martha Prinz. Bee der leine Mud a Th porn 
Naumburg a. S., Graudenz. ZEI ss Gegründet 1889 A re rege Ein 1 * 
n Grudzia 
Die Beerdigung findet Don- 5 und Tanz 
4 nerstaa, dem 12. ner 2 Püpsktal a von W. Burggraf. Das Ordenskreuz 


„3 Uhr, von der Leichenhalle des 


T i „ e 
evangeliſchen Friedhofes im Stadt⸗ zen ber-Skummer e nen 


i b 
il ae de auf Die Rovember⸗ Nummer 2 it erſchienen 


N 
N % Il. Pätzen die Hälfte 


Walter Ritter 


walde aus Itatt. 8 und bringt intereſſante Beitr Mieze 
a Diplom - Optiker Muſeh fi 1d ind br, 15 nen uien 
Grudziadz Unterricht erteitt in] ME Mreis 60 gr, bei Poitveriand 70 ar. 
Stara 13 RR Versäumen Sie nicht in der Sabi enge Steno- sultus Wallis, Toruf 
1 ni 1 1 d (=) 7 Telefon 1342 am 13. Dezember erscheinenden et er ne Szerota 34. Gear. 1853. Telefon 1469. 


Fachhaus 


e eee ng RAT GUmistfümnte, 


Mir 846] für moderne Augenoptik / Ständiges Lager Weilhnachts-Nummier 
3 lä / St h 4 = 

Pilsudski F en Inserat eee, . Oriiowski dhe gn. f gihhinden 

i D “ 0} ne nn "ee 
3 — — See e, , brenn. geſchene a 
Hindenburg 0 re am Fischmarkt. 9 Gustav Meyer: 
ungerahmt u. in verschiedenen Rahmen inget 2 |) maihinen e für Gummi⸗ und Dauerwellen Birtinaftsartitel nes Institu; 
14 Kunst-Photographien 4 portartitel mit und ohne Strom. ee zuglareka 2%. — 


I Gold, Silber, Brillanten 
Jan Kapczyfiski, (Geld u. alte Shmudf.) 
Toru — Brodnica, u e 
. 8243 Moſtowa 34, 


— — — ͤA ʃzuir . 83 


Brntlihe Behnagtsgeſgenle 


Seiden, Wolle, 
Gardinen, Möbelſtoffe 
Tep und Läufer 867 


W. Grunert zu, 32 1850 


Billige Preiſe. 8211 


„Min erw a“ Ia Oberſchleſiſche 


Grudziadz. ul. Mickiewicza 17/19 

empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 

FA Den „Qualitäten, "m Ne 0 E 
neeſchuhen. Galoſchen, ſämtliche .. a 

Hei he 0 8 agen Wien liefert billigſt 950 
artikel ebenſo Spielſachen ſowie alle Fg h 7 
ae Spar teten n 2 Marsch: wski, 
Stier, ocken. en und alle iſudftiego 12. 
Jubehörteile. 84 on — 


Grudziadz je 21 3 auf 30 monatl. Abzahlunas⸗ Monatsraten von 
Radierungen von Urudzads 0018. — 2 an. — Stiäkurſe gratis. 3104 
Farbendrucke, Farbenholzschnitte, Singer, Grudziadz, 
Photogravüren. Plac 23 ſtycznia 9. 


Eine Anzahl wertvoller, erahmter Bilder] — .. 2 
a Sämtliche Neill. Belziahen 


zu ganz billigen Ausverkaufs-Preisen. 
ſowie Pelzdecken. 


8 Reparaturen 
Arnold Kriedte 3 gut und] Fußtaſchen und 


ee billig ausgeführt] Kutſcher⸗Kragen 
Grudzigdz, Mickiewioza 10. Tel. 2085. Torunſta werden z. Reparatur 


6. Bodi „ Nr. 10, angenommen bei seu 


Uhrmacher. d Sobien. Beaionöw 7. 


eh. 


die dann das Feuer verurſachte. 


wie 
(Beifall) 


weiſt. 
ben Stelle geſagt, ich predigte den Standpunkt des 


z Flucht eines Sträflings. Der Sträfling Dzie⸗ 
kanſki konnte, als er auf dem Gefängnishof mit dem 
Füttern von Kaninchen beſchäftigt war, in einen unbeachteten 
Augenblick, über die Mauer flüchten. Die ſofort alarmierte 
Polizei konnte ihn bei Rittel wieder feſtnehmen. 

tz Feuer entſtand am Sonnabend abend gegen 8 Uhr 
in einem Badezimmer des Tuchlerſchen Hauſes in der 
Mühlenſtraße. Der Brand konnte aber von dem Wohnungs⸗ 
inhaber mit der Polizei zuſammen bald gelöſcht werden, be⸗ 
vor größerer Schaden entſtand. — 

d Gdingen (Gdynia), 9. Dezember. 
in der Fleiſch⸗Käucherei in der Waldſtraße. Das Feuer 
griff ſchnell um ſich und vernichtete die Räucherei mit 
großen Vorräten von geräucherten Fleiſchwaren. Die 
herbeigerufene Feuerwehr mußte erſt einen unbekannten 
Mann verhaften laſſen, der den Feuerwehrleuten den Zu⸗ 
tritt zum Brandherde verſperrte. Der entſtandene Sach⸗ 
ſchaden iſt ſehr bedeutend. 

Vergiftet hat ſich durch den Genuß von konſer⸗ 
vierten Sprotten der arbeitsloſe Viktor Cislicki, in der 
Seeſtraße wohnhaft. 

Von einem Auto überfahren wurde der Motor⸗ 
radfahrer Anton Brzezowſki in der Waldſtraße. Der 
Genannte wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſein Zuſtand 
hoffnungslos iſt. Das Motorrad wurde völlig zer⸗ 
trümmert. Der ſchuldige Chauffeur J. Kreſzynſki 
wurde ſofort verhaftet 

Eine gefährliche Exploſion verurſachte im 
Hauſe des Blawut in der Warſchauerſtraße einer der 
Mieter. Es erfolgte dort plötzlich eine große Detonation, 
der größte Teil der Jenſterſcheiben zerſprang und aus den 
Fenſtern des erſten Stockwerkes drangen Flammen. Die 
Jenerwehr konnte bald den Brand löſchen. Es ftellte ſich 
heraus, daß der Mieter bei „chemiſchen“ Experimenten einen 
größeren Behälter mit Benzin zur Exploſion gebracht hatte, 
Zum Glück gelang es, 
zahlreiche Behälter mit leicht brennbaren Flüſſigkeiten in 
Sicherheit zu bringen. Der entſtandene Sachſchaden iſt 
ſehr bedentend. 

Br. Nenjtadt (Wejherowo), 9. Dezember. Von Mit⸗ 
gliedern des deutſchen Geſangvereins „Melo⸗ 
kordia“ wurde zum Beſten der Deutſchen Nothilfe im 
Schmidtſchen Saale die dreiaktige Operette „Der Jäger von 
der Pfalz“ aufgeführt. Der Beſuch war fehr gut, ſo daß 
man mit dem Reinertrag ſehr zufrieden ſein kann. Das 
Stück wurde mit großem Beifall aufgenommen. 

Auf dem nee angefallen wurden zwei Beamte 
an der Putziger⸗ und Wallſtraßenecke von mehreren Bur⸗ 


Feuer entſtand 


ſchen; ſie wurden ſo zerſchlagen, daß es ihnen nur mit Mühe 


gelang, ihre Wohnungen zu erreichen. 

Durch 50 Arbeitsloſe läßt die Stadtverwaltung die ul. 
Sw. Jana vollſtändig umbauen. Das abſchüſſige Terrain 
muß erheblich aufgeſchüttet werden, der Bürgerſteig wird 
bedeutend verbreitert und mit Steinplatten belegt. Die 
ausgehobenen Pflaſterſteine werden zerſchlagen und ein⸗ 
gewalzt, worauf dann der ganze Fahrdamm aſphaltiert 
werden ſoll. 

Auf dem Gut Pentkowitz ſtarb der Arbeiter Odwal d. 
Als am nächſten Tage die Leiche eingeſargt werden ſollte, 
mußten die Angehörigen die Entdeckung machen, daß Diebe 
in der Nacht in das Sterbezimmer eingedrungen waren 
und die Kleider und Stiefel des Toten ge⸗ 
ſtohlen hatten. Der Polizei iſt Anzeige eritattet. 

Auf der im ſtädtiſchen Walde in Neuſtadt abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 18 Schützen 26 Haſen und zwei 
Kaninchen zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde mit 
7 Haſen Polizeikommandant Graczyk. 


a Schwetz (swiecie), 9. Dezember. Geſtern abend um 
9 Uhr erſchoß ſich hier in der Slowackiego der Gefängnis⸗ 
wärter Lipinſki. Er ſoll die Tat aus Liebeskummer be⸗ 
gangen haben. 

f Strasburg (Brodnica), 9. Dezember. Eine muſika⸗ 
liſche Adventsfeier fand am Sonntag nachmittag in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche bei voll beſetztem Gottes⸗ 
hauſe ſtatt. Graudenzer Künſtler geſtalteten die Feier aus. 
Mit einem Präludium und „Fuge C⸗Dur“ von J. S. Bach, 
auf der Orgel meiſterhaft geſpielt von Karl Julius 
Meißner ⸗Graudenz, wurde die Feier eingeleitet. Es 
folgten drei Lieder von P. Cornelius „Drei Kön'ge wandern“ 

„Chriſtus der Kinderfreund“ und „Chriſtkind“, geſungen von 
Frau Ellen Conrad Graudenz. Pfarrer Birkholz⸗ 
Strasburg verlas hierauf ein Schriftwort. Mit der „Sara⸗ 
bande“ von Händel, einem Geltoloio, erfreute dann der 
dritte Graudenzer Gaſt, Willy Sanowſki. Der zur Aus⸗ 
geſtaltung der Feier beitragende Strasburger Kir⸗ 
chenchor brachte Lützels „Machet die Tore weit“ und ſpäter 
Engels „Laſſet uns frohlocken“ zu Gehör. Still und er- 
griffen lauſchte die Gemeinde dann wieder dem herrlichen 
Sopran f Graudenzer Künſtlerin, Frau Ellen Conrad, als 


Dr ee eee ee e e eee dene dee g <i, Stoeder im Reichstag. 
Chriſtentum und Marxismus — unverſöhnliche Gegner. 
t Zum 100. Geburtstage 
des Berliner Hof- und Arbeiterpredigers 
am 11. Dezember 1935. 

Länger als zwei Jahrzehnte hat Stoecker dem 
Deutſchen Reichstag angehört, das erſte Mal 
von 1881—1893 und dann wieder von 18981908. 
Bis 1895 war er Mitglied der Deutſch⸗konſervativen 
Partei, ſpäter wurde die Chriſtlich⸗ſoziale Partei 
ſelbſtändig. Im Reichstag ſchlug Stoecker zu allen 
Zeiten eine ſcharfe Klinge. Vor allem waren es die 
Marxiſten, mit denen er ſich auseinanderzuſetzen 
hatte. Im folgenden ſeien einige Proben aus 
Stoeckers Reichstagsreden angeführt. 

„Herr Singer hat gegen meine Ausführungen, daß 


Religion nie Privatſache ſein könne, hervorgehoben, bei 


ihnen (den Sozialdemokraten) jet Religion ausſchließlich 
Privatſache. „Nicht wie es bei unſeren Gegnern und 
namentlich auch bei denjenigen, welche Herrn Stoecker 


naheſtehen, oft der Fall iſt, daß Religion Geſchäfts⸗ 


ſache iſt.“ Ich möchte Herrn Singer fragen, wie er zu 
ſolchen Behauptungen kommt. Das ſcheinen mir in der Tat 
orientaliſche Auffaſſungen zu ſein (Heiterkeit), 
fie deutſchen Chriſten gegenüber unerlaubt ſind. 
Hat Herr Singer dafür einen Beweis, daß den 
mir naheſtehenden Freunden die Religion Geſchäftsſache iſt? 
Iſt das nicht eine ganz unerhörte Zumutung? 
(Beifall) Die Juden beklagen ſich manchmal über die 
antiſemitiſche Bewegung. Wenn ſolche Dinge ſogar im 
Reichstag vorkommen, können ſie ſich doch nicht wundern, 
daß man dergleichen mit Empörung und Entrüſtung zurück⸗ 
(Sehr wahr! Sehr richtig!) Herr Singer hat an 


öeſe, von K. J. Meißner an der Orgel bei all ihren Solo- 
vorträgen begleitet, nach einem Schriftwort und einem Orgel⸗ 
präludium die Lieder „Es iſt ein Roſ' entſprungen“ und 
„Ich bete an die Macht der Liebe“ und nach dem inzwiſchen 
gebotenen Celloſolo „Andante“ von Gluck „Der Hirten 
Wiegenlied“ und zum Schluß „Stille Nacht“ zum Vortrag 
brachte. Die Gemeinde erhob ſich zum Gebet, worauf ein 
Choralvorſpiel für Orgel und Cello überleitete zu dem ge⸗ 
meinſam geſungenen „Macht hoch die Tür, die Tor macht 
weit“, womit die erhebende Feier endete. Herzlicher Dank 
gebührt den Graudenzer Künſtlern für ihre ern e 
geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen, womit ſie 
hieſigen evangeliſchen Bevölkerung einen ſeltenen ee 
bereitet haben. 

V Vandsburg (Wiecbork), 9. Dezember. Im hohen 
Alter von 83 Jahren verſtarb in Bruchmühle der Lehrer 
i. R. Friedrich Schulz. Der Verſtorbene hat 40 Jahre 


hindurch als Lehrer an der Dorfſchule in Sitno gewirkt. 
Außer feinem Beruf, hat er in unermüdlicher Arbeit Fahr: 
zehnte hindurch die Ortſchaft Sitno auch in ſeelſorgeriſcher 
Beziehung ſoweit es in ſeinen Kräften ſtand, betreut und 
Uu. a. auch die Poſtagentur verwaltet. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung wurde Herr Schulz penſioniert und wanderte 
nach Deutſchland aus. Seinem Wunſche gemäß, neben 
feinen Angehörigen und in der Erde ſeines Wirkungsortes 
zu ruhen, wurden die ſterblichen Überreſte nach Sitno 
überführt. Zu der Trauerfeier, die am Sonnabend nach⸗ 
mittag in der Kirche ſtattfand, hatte ſich eine große Anzahl 
Teilnehmer verſammelt, wo nach der erhebenden Trauer⸗ 
rede von Vikar Krauſe⸗Vandsburg und Geſänge von den 
evangeliſchen Schulkindern, ſich ein langer Leichenzug mit 
zahlreichen Kranzſpenden in Bewegung ſetzte und die feier⸗ 
liche Beiſetzung auf dem Friedhof erfolgte. 


DNN Nee 


Unſer nächlter Roman: 


Befehl 
aus dem Dunkel 


In dieſem farbenreichen, fpan- 
nenden Zukunftsbild wird der 
bevorſtehende 


Kumpf zwiſchen Weiß und Gelb 


in den Wittelpunkt der drama⸗ 
tiſchen Handlung geſtellt. Einer 
heute noch kaum geahnten 
Welt techniſcher Wunder treibt 
unſer Stern entgegen 


Hans Dominik 


hat dieſen „Befehl aus dem Dunkel“ geſchrieben. 
Für den Wert ſeiner Arbeit bürgen ſeine früheren 
Werke, u. a. „Die Macht der Drei“, ein Zukunfts- 
roman, der vielen Leſern in lebendiger Erinnerung 
geblieben iſt. 


1 


Needed 
Briefkaſten der Redaktion. 


Waldfried 1000. Schornſteinfegergebühr und Waſſergeld können, 
nachdem die geſetzliche Miete ſeit langem in voller Höhe bezahlt 
wird, vom Mieter nicht mehr gefordert werden. 

„Mädel.“ Die kürzeſte Strecke iſt die über Rawicz— Breslau, 
und die Verbindungen ſind hier auch die Behen- Sie brauchen nur 
in Breslau umzuſteigen. 


zuſammenſtellen laſſen, eine Gprozentige Ermäßigung. 
Aufenthalt in Deutſchland können Sie ſich durch eine Bank 
Regiſtermark überweiſen laſſen, deren Kurs aber wechſelt, ſo daß 


ſich vorher nicht ſagen läßt, wie er am Tage Ihrer Beſtellung 
ſtehen wird. 
Nr. 15. Was Sie verſäumt haben, iſt folgendes: Sie hätten 


gleich, nachdem Sie von der Direktion der Staatsforſten die Auf⸗ 
forderung zur Zahlung des Domänenzinſes erhalten hatten, ſich in 
erſter Linie an Ihren Käufer wenden müſſen mit der Auf⸗ 
forderung, die im Kaufvertrage übernommenen Pflichten prompt 
zu erfüllen. Die Einſendung des Kaufvertrages an den Forſt⸗ 
eng hatte gar keinen Zweck; der Forſtfiskus hält fih mit vollem 

Recht an den einzutragenen Eigentümer des Grundſtücks, und das 
ſind noch immer Sie. Das Verſäumnis können Sie natürlich noch 
nachholen und können auch Erſatz des Schadens, der Ihnen ent⸗ 
ſtanden iſt, von dem Käufer fordern. Aus welchem Grunde Ihr 
Käufer noch nicht die Auflaſſung für ſich erhalten hat, wien wir 
natürlich nicht, es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß er fie gar nicht 
gewollt hat, um ſich gewiſſen Verpflichtungen, die den eingetrage⸗ 
nen Eigentümer belaſten, zu entziehen, und weil es für ihn vor⸗ 
teilhafter war, dieſe Verpflichtungen vorerſt Ihnen aufzuerlegen. 
Welche Folgen das für Sie hat. erſehen Sie aus der Pfändung 
Ihrer Einkünfte aus Ihrem Hausgrundſtück. Sie können ihn auf 
Erfüllung des Wer klagen. 

Zoran L. K. Für drei möblierte A müſſen Sie ein 
Petent haben. 2. Fur ee Zimmer können 15 Prozent von der 
Miete abgezogen werden. 3. Ob möbliert oder nicht möbliert, der 
Abzug iſt derjelbe; er Bird von der Grundmiete berechnet, die ſich 
nur auf die leere Wohnung beziehen konn. 4. An den Kündigungs⸗ 
friſten über Wohnungen von kleinen Wohnungen iſt nichts 
get a 

B. 3. Die Zinsherabſetzung der Hypotheken von 6 Prozent 
auf 5 ch durch das Dekret vom 3. Dezember 1935 (Dz. Uſt. 
Nr. 88, Poſ. 542) bezieht ſich nur auf die Hypotheken, die unter das 
Be ff p ⁊ͤ vom 29, 3. 33, d. h. die bei Inkrafttreten dieſes Geſetzes 


Friedens auf Erden und der Belohnung im Himmel. Aber 
meine ganze Tätigkeit ſpricht dafür, daß ich die Arbeiter 
nicht bloß auf die Ewigkeit vertröſte, ſondern daß ich tue, 
was ich kann und was zurzeit möglich iſt, um ihnen zu 
ihrem Rechte zu verhelfen. (Sehr richtig!) Wenn 
er dann hinzufügt: In dieſer Beziehung halte er es mit 
Goethe, der im erſten Teil ſeines Fauſt ſagt: Fluch ſei der 
Hoffnung, Fluch dem Glauben, Fluch ſei vor allem der 
Geduld! — ſo hat Herr Singer wahrſcheinlich nicht daran 
gedacht, daß Fauſt das ſagt, als er vom Teufel in Beſitz 
genommen wird. (Große Heiterkeit.) König Friedrich 
Wilhelm IV. hatte mehr Geiſtesgegenwart in ſolchen Din⸗ 
gern. Gagern ſagte ihm bekanntlich dieſelben Worte, als 
er ihm die Kaiſerkrone anbot. Darauf erwiderte der König: 
„Gagern, vergeſſen Sie denn, daß das geſagt iſt, als Fauſt 
ſich dem Teufel verſchrieb?“ Nun kann ich dagegen nichts 
einwenden, wenn ſich Herr Singer dem Teufel verſchreiben 
will wie Fauſt. Ich glaube, daß dann bei ihm zutrifft, was 
derſelbe Goethe ſagt: A 


Den Teufel ſpürt das Volkchen nie, 

Und wenn er ſie beim Kragen hätte.“ 
(Heiterkeit) ei (19. März 1901.) 
„Meine Herren, die ſozialdemokratiſche Be⸗ 
wegung iſt eine Bewegung ohne die höchſten Güter und 
Gaben der Menſchheit, vor allem eine Bewegung ohne 
Religion und gegen die Religion. Mag man 
von der Religion denken, wie man will, ſie iſt jedenfalls die 
Pbiloſophie des kleinen Mannes. Hat ein Volk die Reli: 
gion verloren, jo hat es nichts Überirdiſches mehr, es ver⸗ 
liert das eich des Geiſtes. GZurufe non den Sozialdemo⸗ 
kraten.) Die Soden bekämpft, obwohl ſie ſich für 
die Beſitzerin, für die Erbpächterin aller heilſamen Ideen 
der Menſchheit hält, dieſe höchſte aller Ideen, ohne die nun 
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Rynek, Gebäude 


(10. April 1988) bereits beſtanden. Es bezieht ſich alſo nicht auf 
Hypotheken, die erſt a diefem Termin entitanden find. 

Gertrud in Grudziadz. Durch eg des Staats- 
präſidenten vom A. Dezember d. J. (Dz. Mit. Nr. 8,, Poſ. 542) iſt 
der Saat für Hypotheken, die unter das Geſetz vom 20. 3. 33 
fallen, d. 5. die am 10. April 1933 bereits beſtanden, von 6 Prozent 
auf 5 Prozent herabgeſetzt worden. Der neue Zinsfatz hat Gel⸗ 
tung vom 1. Dezember 1935 ab. Der Gläubiger kann Ihnen die 
Hypothek vorerſt nicht kündigen. denn durch Dekret des Staats⸗ 
präfidenten vom 30. September 1935 (Dz. Uſt. Nr. 71, Pof. 448) 
iſt das Moratorium für dieſe Hypotheken bis zum 1. 1. 88 ver⸗ 
längert worden. 

Alter Abonnent Nr. 100. 1. Gegen den Einwand des Schwieger⸗ 
vaters Ihres Sohnes, daß Sie Ihr Teſtament jederzeit aufheben 
können, läßt ſich nichts ſagen: der Einwand trifft zu. 2. Der 
Tauſch iſt zulänig. Wenn Sie Reichsdeutſcher ſind, können Sie 
jederzeit nach Deutſchland einreiſen ohne beſondere Genehmigung 
bes Deutſchen Konſulats. 

„Alt.“ 1. Der Dollar ſtand am 2. Januar 8,91, 8.93, 8,89. 
Der Dollar iſt nicht an einem Tage gefallen, ſondern allmählich: 
der Rückgang begann Mitte April 1933. & Auf die Berechnung 
der Zinſen für Jahre und die Ausſonderung von unklaren Miets⸗ 
und Zinsbeträgen können wir uns unmöglich einlaſſen. 4. Zinſen 
verjähren erſt in fünf Jahren. 5. Infolge des Dollarſturzes ſind 
von den 10 000 Zloty etwa 5966 Ztotu geblieben. Genau läßt ſich 
der Betrag nicht angeben, da nicht angegeben iſt, welcher Kurs der 
Vereinbarung beim Kauf zu Grunde gelegt wurde. 

J. 35. 1. Das Teſtament iſt gültig, wenn es den vorgeſchriebenen 
Formen entſpricht. Zu den Formen, die dabei beobachtet werden 
müſſen, gehört u. a.:: Es muß über die Errichtung des fraglichen 
Teſtaments ein Protokoll aufgenommen werden; das Protokoll 
muß vorgeleſen, von dem Erblaſſer genehmigt und von ihm eigen⸗ 
händig unterſchrieben werden, und im Protokoll muß feſtgeſtellt 
werden, daß dies geſchehen iſt. Iſt gegen dieſe Vorſchriften ge⸗ 
fehlt, ſo iſt das Teſtament nichtig. Wann das Teſtament zu 
öffnen iſt, beſtimmt das Gericht, dem die Amtsſtelle bei der das 
Teſtament verwahrt iſt, ſofort nach Erlangung der Kenntnis von 
dem Tode des Erblayerd, das Teſtament einzuſenden hat. 3. Ob 
und in welcher Weiſe die Hinterbliebenen zu dem Teſtament Stel⸗ 
lung nehmen wollen, iſt ihre Sache. 4. Die Erbſchaftsſteuer bemißt 
fi) nach dem Erbanteil jedes einzelnen Erben. Beträge bis 10000 
Slotn find, da die Erben die Kinder des Erblaners find, frei. 
5. Ob es beſſer geweſen wäre, wenn kein Teſtament gemacht worden 
wäre, können wir nicht fangen, da wir die Verhältniſe nicht kennen. 
Sie ſchreiben: „Die Hinterbliebenen find ſich einig.“ Worüber denn? 
6. Sie ſind 1 das Beſtellte abzunehmen, und müßen auch 
einzelne Bücher abnehmen, wenn die Bücher nicht etwa zu einer 
zuſammenhängenden Reihe gehören. 

L. 42. 1. Eine Fiſchereiprüfung für den Pächter eine? 
Fiſchereibezirks iſt nirgend vorgeſehen. Der Art. 31 des Fiſcherei⸗ 
geſetzes, auf den es hier beſonders ankommt, beſtimmt: die Kreis⸗ 
behörde ſchließt den Pachtvertrag mit der Perſon ab. die ſich auf 
Grund einer Ausſchreibung ſchriftlich um die Pachtung beworben 
hat und die ſie in m ietfäpaftlicher Hinſicht für geeignet hält. Aus 
dieſer Fan iſt erficht 2 ebeh 2 die : der Kreis⸗ 

8 A as ament — zweifel? 
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werden, im Protokoll muß ſeſtgeſtellt Dede daß dies geiche en 
iſt.“ Das find zwingende Vorſchriften, die erfüllt werden minen, 
da ſonſt nach 8 125 BGB dieſes Rechtsgeſchäft nichtig if. Die Zeu⸗ 
gen können das, was im Protokoll fehlt, nicht erſetzen. Das Ge⸗ 
richt hat von Amts wegen die Nichtigkeit auszuſprechen. Nur das 
Gericht hat über dieſe Frage ein gültiges Urteil auszuſprechen, der 
Notar oder der Rechtsanwalt kann nur feine Meinung darüber 
äußern. Das Urteil des Gerichts kann im Inſtanzenwege angefoch⸗ 
ten werden. Aber ein Urteil kann, auch wenn es an ſich nichtig fit, 
dennoch Rechtskraft gewinnen, denn 8 141, Abſ. 2, beſagt: Wird 
ein nichtiger Vertrag von den Parteien beſtätigt, ſo ſind dieſe im 
Zweifel verpflichtet, einander zu gewähren, was ſie haben würden, 
wenn der Vertrag von Anfang an gültig geweſen wäre.“ Mit 
anderen Worten: Wenn die Parteien mit dem Vertrag (Teftament) 
einverſtanden ſind, ſo gilt er. Parteien ſind im vorliegenden Falle 
die Mutter und ihre Kinder. 3. Sie können ſich einen Notar aus⸗ 
ſuchen, welchen Sie wollen, wenn er nur in demſelben Bezirks⸗ 
gericht ſeinen Amtsſitz hat. 
A. B. St. Sie können Pakete enthaltend Huhn und Ente nach 
Deutſchland ſenden ohne Ausfuhrgenehmigung von polnifcher Seite, 
denn ein Ausfuhrverbot beſteht nicht. Aber Sie münen einen 
Verrechnungsſchein beifügen, der von der Expoſitur der Gdinger 
Handelskammer in Bromberg. Neuer Markt, bezogen werden kann. 
E. D. Geſchlachtetes, gerupftes und ausgenommenes Geflügel 
kann in Poſtpaketen bis 90 Kilogramm nach Deutſchland geſandt 
werden. Ein polnischer Ausfuhrzoll dafür beſteht nicht, dagegen 
muß die Sendung in Deutſchland verzollt werden, und zwar mit 
1,25 RM. pro Kilo. Zur Sendung brauchen Sie aber einen Ber⸗ 
rechnungsſchein, den Sie von der Bromberger Expofitur der 
Handelskammer Gdingen beziehen können. (Bydgoſzez, Nowy 
der früheren e Bromberger Handels- 
kammer). Ohne den Verrechnungsſche ein werden Sendungen auf 
der Poſt zurückgewieſen. 


einmal Menſchen kein Glück erringen, ſolange es eine 
Menſchheit gibt. Vor wenigen Wochen ſtarb hier in Berlin 
ein Arbeiter und ließ ſeine Frau in ſchwierigen Verhält- 
niſſen zurück. Sie ſagte zu jemand, der ſeelſorgeriſch zu ihr 
kam: Ich habe alles verloren, den Ernährer und Vater 
meiner Kinder; aber ich bin doch froh; mein Mann hat mich 
gehindert, zur Kirche zu gehen, meine Kinder taufen zu 
laſſen, kurz, meinen Glauben feſtzuhalten. Dieſer Arbeiter 
war Sozialdemokrat. (Zurufe von den Sozialdemokraten.) 
Gerade ſo hindert die Sozialdemokratie Hunderte und 
Tauſende ihrer Genoſſen, zur Kirche zu gehen, ſich trauen 
(hört! hört! rechts), ihre Kinder taufen zu laſſen, kurz ihre 
religiöſen Bedürfniſſe zu erfüllen, auch wenn das Herz 
das tiefſte Verlangen danach hat! (Zuruf von den Sozial⸗ 
demokraten.) 
Verheißung!“ (Wiederholte Zurufe von den Sozial, 
demokraten. — Glocke des Präſidenten.) 


(14. Dezember 1903.) 


„Meine Herren, die deutſche Sozialdemobratie iſt über ⸗ 
haupt eine Gefahr für die ganze Kulturwelt. 
Weil in Deutſchland durch die wilde Art der Agitation, durch 
die rückſichtsloſe Aufhetzung der Leidenſchaften drei Mil⸗ 
lionen Stimmen erzielt werden, darum wachen die Auf⸗ 
rührer in allen Ländern auf und denken: warum können 
wir das nicht auch? Und glauben Sie nur, wenn die aus⸗ 
wärtigen Mächte mit den Kräften Deutſchlands rechnen, ſo 
ſagen ſie ſich: da in Deutſchland ſind drei Millionen Leute, 
die Staat und Vaterland mit allen Mitteln bekämpfen, und 
alle Staatsordnungen, alle Heeresordnungen, alle Rechts⸗ 
orduungen, alle foztalen Ordnungen zerſtören wollen. 
So lange ich lebe, hat Herr Bebel geſagt, rede, ſchreibe,, bin 
ich der Todfeind dieſer Geſellſchaft. Und dann fordern Sre 
noch, daß man Ihnen mit Freunblichkeiten 


Eine ſolche Bewegung hat keine 


Berhetzungspropaganda gegen Deutſchland betreibt, 


Wandlungen in der eſtländiſchen Außenpolitik. 


Bon Harald Berck⸗ Reval. 


Im Mittelpunkt der außenpolitiſchen Sorgen Eſt⸗ 
lands ſtehen ſeit langem zwei Dinge: die Haltung des 
Völkerbundes im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit und 
— die Memelfrage. Der Völkerbund in der von ihm er⸗ 
warteten Eigenſchaft, Schirmherr des Schwächeren gegen 
den Stärkeren zu fein, hat gründlich enttäuſcht; erſtens da⸗ 
durch, daß er den ttalieniſchen Angriff auf Abeſſinien an ſich 
nicht verhindern konnte, und zweitens durch ſeine zögern⸗ 
den Beſchlußfaſſungen und die verſchleppte Durchführung 
der endlich beſchloſſenen Maßnahmen. Ein Staat von ge⸗ 
ringem Umfang und von geringer Truppenzahl wie Eſt⸗ 
land, kann aber nur durch ſofort wirkſame Maßnahmen, 
einſchließlich ſchneller Waffenhilfe, vor Überflutung durch 
einen ſtärkeren Feind gerettet werden. Wenn man ſich in 
Eſtland „amtlich“ auch noch zum Glauben an den Völker⸗ 
bund bekennt, hat man tatſächlich doch die enttäuſchende 
Schlußfolgerung gezogen, daß im Notfall mit einer wirk⸗ 
ſamen Völkerbundhilfe nicht zu rechnen iſt. Dabei er⸗ 
innert man ſich auch wieder an die unbehinderte Vergewaltt⸗ 
gung Georgiens und Oſtkareliens durch die 
Sowjetunion und an andere Gelegenheiten, bei denen ſich 
der Völkerbund keineswegs auf der Höhe ſeiner Sendung 
zeigte. 5 

Abgeſehen von einigen grundſätzlich deutſch⸗ und deutſch⸗ 
landfeindlichen — mehr „politifierenden“ als politiſchen — 
Kreiſen, die das leidige Märchen von den „imperialiſtiſchen 
Ausdehnungsabſichten Hitlerdeutſchlands“ auf das Baltikum 
bewußt böswillig oder kopflos verängſtigt im Stil der Welt⸗ 
kriegshetze verkünden, iſt man ſich in Eſtland völlig deſſen 
bewußt, daß die wirkliche und einzige Gefahr gerade von 
Oſten, vom tatſächlichen — revolutionären — Imperialis⸗ 
mus des Kreml und der Komintern in vielerlei Geſtalt 
droht und unter vielerlei Vorwänden — wie ſie auch der 
urſprüngliche Oſtpakt ſchaffen wollte! — zur Wirklichkeit 
werden kann. Daß aber der Völkerbund nicht imſtande 
wäre, ein allfälliges Anrollen der „ruſſiſchen Dampfwalze“ 
zu verhüten oder rechtzeitig zu hemmen, dürfte jetzt 
wohl kaum noch zweifelhaft ſein. 

Auch der „Baltiſche Bund“, der in militäriſcher 
Hinſicht einen verſtärkten wehrhaften Rückhalt zum Schutz 
des oſteuropäiſchen Friedens ſchaffen ſollte — weil ja nur 
der Wehrhafte den Frieden hüten und auf ſtarke Bundes⸗ 
genoſſen hoffen kann —, hat Eſtland Enttäuſchungen ge⸗ 
bracht. Die fortdauernde Belaſtung des litauiſchen 
Bundesgenoſſen durch Memel und Wilna verhindert von 
vornherein ſchon eine rückhaltloſe einheitliche militäriſche 
Zuſammenarbeit mit den anderen baltiſchen Staaten — 
Eſtland und Lettland, da dieſe ſich keinesfalls in etwaige 
Sonderabenteuer ihres halsſtarrigen und abſeitigen 
VBundesgenoſſen hineinziehen laſſen wollen. Außerdem 
ſchadet die Sonderſtellung Litauens der erſprießlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit der baltiſchen Verbündeten auch in vielen 
anderen Hinſichten. Ein führendes eſtniſches Blatt be⸗ 
merkt dazu mit aller Offenherzigkeit, daß manche ſchöne 
Abſichten des „Baltiſchen Bundes“ an Litauen zunichte ge⸗ 
worden ſeien 

Moskau kommt die Gegenſätzlichkeit Litauens zu ſeinen 
Bundesgenoſſen natürlich ſehr gelegen, und der Kreml läßt 
es an Eifer nicht fehlen, ſie ſeinerſeits möglichſt zu ſchüren 
und zu vertiefen, während er gleichzeitig eine nachhaltige 
die 
ſelpſtverſtändlich von Verſprechungen begleitet iſt, Litauen 
ſtets ſchützend und ſchirmend zur Seite ſtehen zu wollen. Es 
liegt auf der Hand, daß Moskaus Ziele folgende ſind: 
den ihm an ſich mißliebigen „Baltiſchen Bund“ zu ſchwächen 
und zu zerrütten; ſtändige Beunruhigung. in Nordoſteuropa 
zu ſchaffen und den Frieden zu ſtören; auf dem Wege über 
Litauen einen möglichſt weitgehenden Einfluß auf die ge⸗ 
ſamte baltiſche Politik zu gewinnen, um den baltiſchen 
Staaten ſchließlich vielleicht doch noch ſeine — im Oſtpakt 
vorgeſehene — unheilſchwangere „Schirmherrſchaft“ auf⸗ 
zwängen zu können, Litauen als Aufmarſchgebiet im Nord⸗ 
oſten zu gewinnen und es als Keil zwiſchen die alte Freund⸗ 
ſchaft Eſtlands mit Polen zu ſchieben, auf deſſen reale 
Waffenhilfe in der Not Eſtland ſeinerzeit große Hoffnun⸗ 
gen ſetzte. Moskau ſpielt alſo gewiſſermaßen Kowno gegen 
— das ſtandhaft neutrale — Reval aus und will mit Litauen 
eine Breſche in die baltiſche Vorpoſtenfront gegen die 
Somjetunion ſchlagen, um dieſe Front wenn möglich zum 
Zuſammenbruch zu bringen und ſich weiter weſtlich liegende 
Stützpunkte — vor allem gegen Deutſchland und Polen — 
zu ſchaffen. 6 
In Eſtland verfolat man mit unruhigem Mißbehagen 
die Fäden, die ſich zwiſchen Moskau und Kowno ſpinnen, 
und iſt unangenehmer Überraſchungen von ſeiten Litauens 
ſtets gewärtig. So erwartete man in Eſtland auch den 
Ausgang der Memelwahlen mit zum Teil ängſtlicher 


daß man Ihnen zuliebe Einrichtungen ſchafft, die Sie ſtärken. 
Das iſt doch eine Sinnloſigkeit ſondergleichen.“ (Sehr 
richtig! rechts.) (Aus derſelben Rede.) 


Ich habe mich nun auch einmal im Reichstagshandbuch 
umgeſehen. Da find unter Ihnen allen (den Sozialdemo⸗ 
fraten) ganze drei Arbeiter und noch einer, der zu⸗ 
gleich Redakteur iſt. Zehn ſind allerdings Arbeiter geweſen 
und verſäumen es auch nicht, bei ihrem Namen zu ſchreiben: 
lernten irgend eine Arbeit. Aber es muß ihnen doch im 
Proletariat nicht jo gefallen haben, denn fie find ausge, 
treten. (Sehr gut! — Zurufe von den Sozialdemokraten.) 
— Ja, aus ihrem Handwerk und damit aus dem Proletariat 
ſind ſie ausgetreten und nun unter die beſitzenden Klaſſen 
gegangen. (Zurufe von den Sozialdemokraten.) 
will damit nur beweiſen, daß von Proletariern und 
Beſitzloſen bei Ihnen wenig oder gar nicht 
die Rede ſein kann. Unter den Sozialdemokraten 
ſitzen eine Menge von Herren, die ihren Unterhalt 
durch die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe 
beziehen. Sie haben in der Zeit, als Herr Singer noch 
ein Großkapitaliſt war, als er auf dieſe Weiſe ſein Ein⸗ 
kommen bezog und ſein Vermögen ſchuf, ihn zu Ihrem 
Führer erwählt. Alſo eine Klaſſe von Beſitzloſen, die den 
Kampf gegen die Beſitzenden ewig führen will, wählt einen 
Großkapitaliſten, an dem ſonſt kein gutes Haar bleibt, der 
nach Ihrer Meinung von Blutgeld, Schandgeld gelebt hat, 
zu Ihrem Führer! Ich will nur ſagen: ſo etwas hat die 


Weltgeſchichte noch nicht geſehen. (Lebhafte Zuſtimmung. 


Zwiſchenrufe von den Sozialdemokraten.) — Nein, noch 
niemals geſehen! Es erfordert doch die Ehrlichkeit einer 
Partei, daß ſie die einfachſten Grundſätze, die fie aus⸗ 
ſpricht, auch erfüllt, ſie mit ihrem Charakter, ihrer ganzen 


Lebensweiſe deckt. Aber, nehmen Sie es mir nicht übel: | Händeklatſchen, dazwiſchen Ziſchen 


Spannung; man befürchtete — ganz im ſtillen und in für 
den Bundesgenoſſen durchaus nicht ſchmeichelhafter Weiſe —, 
daß Litauens Verhalten einen deutſchen Einmarſch 
ins Memelgebiet heraufbeſchwören könnte, und als 
Folge eine nicht ugefährliche „ſchirmherrſchaftliche“ Be⸗ 
tätigung Moskaus. Dieſe Befürchtungen ſind jetzt zwar 
zerſtreut, aber unverändert betrachtet Eſtland das Memel⸗ 
geblet als größten Gefahrenherd für den oſteuropäiſchen 
Frieden, und darum ſetzt die geſamte eſtniſche Preſſe ihre 
bereits ſeit Monaten erfolgenden Mahnungen an Litauen 
fort, den Memel⸗ ſowohl als auch den Wilnakonflikt endlich 
aus der Welt zu ſchaffen. Auch verantwortliche Träger der 
Außenpolitik Eſtlands haben ſich in aller Öffentlichkeit im 
gleichen Sinne geäußert. Man iſt ſich in Eſtland völlig klar 
darüber, daß der „Baltiſche Bund“ nur ein lockeres und 
ziemlich zweckloſes Gebilde iſt, ſolange er — als Ganzes — 
bei Dentſchland und Polen keinen Rückhalt findet. 


Dieſe ſchon lange vorhandene Einſicht, die auch bei der 
Ablehnung des Oſtpaktes zum Ausdruck kam, hat jetzt im 
Zuſammenhang mit der Enttäuſchung über den Völkerbund, 
mit den neuen internationalen Verwicklungen und mit der 
beherrſchten Zurückhaltung Deutſchlands in der Memelfrage 
zu einem beginnenden Umſchwung ſowohl in der öffentlichen 
Meinung Eſtlands als auch in der Außenpolitik geführt. 
Das ſtändig aus dunklen Quellen geſchürte Mißtrauen 
gegen Deutſchland ſcheint ſich merklich zu verringern, und die 
eſtniſche Außenpolitik — die allerdings auch früher nicht Tv 
mißtrauiſch geweſen fein dürfte wie gewiſſe auch⸗politiſche 
Kreiſe — ſcheint den Wunſch zu haben, von den nur korrekten 
Beziehungen zu Deutſchland zu engeren und freundſchaft⸗ 
licheren überzugehen. In einer vielbeachteten Rede, die ſich 
wohl mit dem Standpunkt der Regierung decken dürfte, er⸗ 
klärte der ehemalige eſtländiſche Außenminiſter. Profeſſor 
Piip, ſinngemäß folgendes: mit Lettland ſei Eſtland auf 
Gedeih und Verderb, mit Litauen aber — wegen Memel 
und Wilnal — lockerer verbunden; bei den Beziehungen 
zur Sowjetunion ſei Vorſicht empfehlenswert, und Deutſch⸗ 
land gegenüber werde Eſtland ſeinen Standpunkt in freund⸗ 
ſchaftlichem Sinne revidieren müſſen. Desgleichen iſt der 
Oberbefehlshaber General Laidoner für eine Beſſerung 
der Beziehungen zu Deutſchland eingetreten. Die Ver⸗ 
bindungen Eſtlands mit Polen ſind ungetrübt. 


Wenn die Enttäuſchung über den Völkerbund und die 
Befürchtungen wegen der litauiſchen Machenſchaften auch 
amtlich noch nicht eindeutig zum Ausdruck kommen, ſo denten 
doch genug Anzeichen darauf hin, daß die eſtländiſche Außen⸗ 
politik im Völkerbund und im „Baltiſchen Bund“ allein 
keine genügende Sicherheit mehr weder für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens und der Neutralität noch für eine 
wirkliche Hilfe in der Not ſieht und darum — wenn zunächſt 
auch nur zögernd und taſtend — neue Wege einſchlägt, 
um ſichere Rückhalte zu finden. 
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Peine Aufgabe ist für den lebendigen Gott, 
für meinen Weiland Jesus Christus zu streiten 
und die christliche "Weltanschauung bineinzu⸗ 
ruten in unser Volk, bis dass es Gott, obne den 
es nicht recht leben und nicht sterben kann, 


wieder lieb gewinnt. 
Adolt Stoecker 1881 
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Eſtlands Landesverteidigung. 


Vor einiger Zeit ſind Spendenſammlungen in ganz 
Eſtland eingeleitet worden, deren Erträge für den Aus bau 
der Kriegsflotte verwendet werden ſollen. Durch 
dieſe Sammlungen find bisher 160 000 Kronen eingekommen, 
die dieſer Tage dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht Ge⸗ 
neral Laidoner überreicht wurden. Beim Empfang der 
Abordnung, die das Geld überbrachte, hielt General Laido⸗ 
ner eine Anſprache, in der er die Notwendigkeit betonte, die 
Landesverteidigung auszubauen und jo ſtark als 


möglich zu machen. Die geopolitiſche Lage Eſtlands ſei 
vielleicht weniger gefährlich als die manches anderen enro⸗ 
päiſchen Staates, das dürfe aber das eſtniſche Volk nicht in 
Sicherheit wiegen. Eſtland müſſe immer bereit ſein, einen 
etwaigen feindlichen Angriff mit Anſpannung aller Kräfte 
des Volkes abzuwehren. 


haltſamkeitsverein gründeten aus lauter Trunkenbolden 
(ſehr gut! und große Heiterkeit), oder als wenn Sie eine 
Friedensgeſellſchaft gründeten von lauter Falſtaffs.“ 
(Sehr gut!) (12. Februar 1908.) 


„Sie (an die Sozialdemokraten gerichtet) jagen, eine 
neue Geſellſchaftsordnung bahnt ſich an. Wir gehen ſo weit 
nicht; aber das glaube ich auch, eine neue Staatsidee bahnt 
ſich an, eine Staatsidee, welche offen anerkennt, daß der 
Arbeiter in ſeiner unſicheren Lage, wie ſie durch die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftsorduung geſchaffen iſt, einen berechtigten 
Anſpruch hat auf die Fürſorge des Staates, welche es zu 
den dringendſten und erſten Aufgaben des Staates rechnet, 
ſich der Bedrängten anzunehmen. Das ſind in der Tat 
Neuerungen und Anderungen im Staatsbegriff, von welchen 
die liberale Staatsidee keine Ahnung hat. Seien Sie mit 
dieſem ſtarken und kräftigen Anfang zufrieden, übertreiben 
Sie nicht, treiben Sie die Politik nicht über das Mögliche 
hinaus; wer zu viel fordert, bekommt gar nichts. Wir aber 
möchten ernſtlich, daß dieſer Anfang der Reformpolitik eine 
gedeihliche Entwicklung nehme und dem Arbeiterſtand, 
den wir geradeſo lieb haben wie Sie, zugute 
komme.“ (Bravo! rechts.) (14. Dezember 1882.) 

* . 


„Braucht Berlin ein Heine-Denimal?“ 


Stoeder hielt an jedem Freitag abend Volksverſammlung 
ſeiner Partei (der Chriſtlich⸗Sozialen Arbeiterpartei) in 
dem großen Saale der Tonhalle ab. Meiſt hielt er ſelbſt 
den Vortrag und ſprach dort über alle brennenden Fragen 
des öffentlichen Lebens. Als er den Kopf an Kopf vollge⸗ 
drängten Saal betrat, erhob ſich brauſender Jubel, lautes 
und Pfeifen, höhnendes 


Deutſches Reich. 


Die „Erſte Brigade“ im Deutſchlandſender. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, empfing 
am Sonntag mittag der polniſche Botſchafter in Berlin 
Lipſfki die Vertreter der polniſchen Jugend, die auf Ein⸗ 
ladung der deutſchen Jugend in die Reichshauptſtadt ge⸗ 
kommen waren, mit einem Tee. An dem Empfang nahmen 
auch Delegierte der deutſchen Jugend⸗Organiſation mit dem 
Leiter des Außen⸗Jugendamts Schulte teil. In den 
Nachmittagsſtunden legten Delegierte der polniſchen Jugend 
am Gefallenen⸗Denkmal Unter den Linden einen Kranz mit 
den polniſchen Farben nieder. Abends ſang ein Chor der 
Krakauer Jugend in der großen Halle des Deutſchen Rund⸗ 
funks polniſche Lieder, u. a. die „Erſte Brigade“. 
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Neuer Chef des Protokolls im Auswärtigen Amt. 


DNB meldet aus Berlin, daß zum Chef des Protokolls 
im Auswärtigen Amt Geſandter v. Bülow⸗Schwante 
beſtellt worden iſt. Dem bisherigen Chef des Protokolls 
Geſandten Graf Baſſewitz, der bereits ſeit einiger Zeit 
beurlaubt iſt, iſt dieſer Urlaub aus Geſundheitsrückſichten 
verlängert worden. Geſandtſchaftsrat von Levetzom, der 
während der Beurlaubung des Grafen Baſſewitz mit der 
Leitung des Protokolls beauftragt war, wird demnächſt einen 
höheren Poſten im Auslande erhalten. 

* 


Die neue Flagge des Oberbefehlshabers 
der Kriegsmarine. 

Der Reichskriegsminiſter gibt folgenden Erlaß bekannt: 
„Die Flagge des Oberbefehlshaber der Kriegsmarine iſt 
ein weißes gleichſeitiges Rechteck, in dem ein ſchwarzes 
Eiſernes Kreuz ſteht, deſſen Balken bis zum Rande 
des Rechtecks gehen. Unter dem Eiſernen Kreuz liegen 
zwei im rechten Winkel gekreuzte gold⸗ 
gelbe Schwerter, auf deren Parierſtange ſich ein un⸗ 


klarer Anker befindet.“ 
* 


Der „Gotha“ nach dem Raſſenprinzip. 

In der Ausgabe des Gothaiſchen Adels⸗ 
Almanachs für das Jahr 1936 werden die 
Adelsgeſchlechter ſtreng nach Raſſengrund⸗ 
ſätzen angeführt. Es wurde die ariſche Abſtammung der 
Adelsgeſchlechter bis zum Jahre 1750 nachgeprüft und 
diejenigen Adelsgeſchlechter, die ihre ariſche Abſtammung 
bis dahin lückenlos nachgewieſen haben, werden mit DAG 
bezeichnet. 


Aus anderen Ländern. 


Dr. Hodzas deutſche Schulzeit. 

Vor kurzem wurde daran erinnert, daß der ungariſche 
Miniſterpräſident Gömbös mütterlicherſeits von deutſcher 
Herkunft iſt. Der neue Miniſterpräſident der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Dr. Hod za, iſt zwar nicht deutſcher Abſtammung, 
hat aber doch eine deutſche Schule beſucht. Er iſt Abſolvent 
der Bruckenthalſchule in Hermannſtadt (Sieben⸗ 
bürgen), in die er 16jährig eintrat, um ſeine Deutſchkennt⸗ 
niſſe zu vervollſtändigen, und an der er 1896 ſeine Reife⸗ 
prüfung ablegte. Da Dr. Hodza Slowake iſt und ſowohl 
ſeine Heimat als auch Siebenbürgen bis 1918 zu Ungarn 
gehörten, braucht es nicht Wunder zu nehmen, daß er gerade 
nach Hermannſtadt zum Schulbeſuch kam. Es iſt zu hoffen, 
daß Dr. Hodza ſich aus ſeiner deutſchen Schulzeit ſoviel Ver⸗ 
ſtändnis für das Deutſchtum bewahrt hat, daß es ihm ge⸗ 
lingt, den ſo notwendigen Ausgleich zwiſchen Sudeten⸗ 
deutſchen und Tſchechen anzubahnen. 


Otto Straſſer in Prag verurteilt. 


Wie DNB aus Prag meldet, iſt der dorthin aus 
Deutſchland geflüchtete Otto Straſſer zu 5 Monaten 
ſtrengen Arreſt ohne Bewährungsfriſt verurteilt worden. 
Dic Verurteilung erfolgte, weil Straſſer einen Schwarz⸗ 
ſender mit einigen anderen Emigranten zuſammen in 
Betrieb genommen hatte und mit dieſem Sender Greuel⸗ 
meldungen über Deutſchland verbreitete. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Schreien und Schimpfen. Aber mit unerſchütterlicher Ruhe, 
unbekümmert um Beifall und Getobe, ging er mitten hin⸗ 
durch zu ſeinem Vorſtandstiſch, und mit einem unvergeß⸗ 
lichen Schmunzeln ſchaute er in die erregte Maſſe, bis es 
ſtill wurde. Jetzt erhob er ſich, zog einen Brief aus der 
Taſche und ſagte: Meine Herren, es iſt mir hier geſchrieben 
worden, daß, wenn ich es wagte, meinen Vortrag zu halten, 
von der linken Empore auf mich geſchoſſen werden würde. 
Sollte jemand wirklich die freundliche Abſicht haben, ſo bitte 
ich ihn, damit zu warten, bis ich meinen Vortrag beendet 
habe.“ Toſender Beifall. Nun begann er in aller Seelen⸗ 
ruhe ſeinen Vortrag über das Thema: „Braucht Berlin ein 
Heine⸗Denkmal?“ Er verſtand es, alle Regiſter der volks⸗ 
tümlichen Beredſamkeit zu ziehen. „Was ſeine volkstümliche 
Art anlangt“ — hatte Kögel geſagt —, „jo reichen wir ihm 
nicht das Waſſer.“ Bald ruhige, fachliche Darlegung, bald 
ſtürmiſcher Angriff; bald ſprudelnder Humor, beißender 


Witz, bald wieder dunkler, tiefer Ernſt; und immer an. 


ſchaulich, greifbar, packend, aufrüttelnd, begeiſternd. Durch 
keine Zwiſchenrufe ließ er ſich auch nur eine Sekunde be⸗ 


irren; mit blitzartiger Schlagfertigkeit antwortete er, über- 


trumpfte den Gegner, entzündete ſchallendes Gelächter. 
Plötzlich rief er: „Ich bitte die aufzuſtehen, die für ein 
Heine⸗Denkmal find.” Ein Tiſch mit jüdiſchen Literaten 
erhob ſich. Da rief Stoecker: „Meine Herrſchaften, da ſteht 
das Heine⸗Denkmal.“ Und wie ein Taſchenmeſſer klappte 


das Denkmal zuſammen. Ja, es konnte geſchehen, daß, wenn Bi; 


die Zmwilhenrnie, die höhnenden Ausbrüche wilder wurden, 


Stoeckers Beredſamkeit ſich zu furchtbarer Überlegenheit 
We “2 


emporreckte und ſeine Kraftworte wie Blitze zuckten. 


(Entnommen den ſehr intereſſanten Lebenserinnerungen des 5 


Hofpredigers a. D. Johannes Keßler, 
Verlag, 0 unter dem Titel „Ich 


fürzli im Paul Lift 
erſchienen find. — 


die 
ſchwöre mir ewige 


Bedarf vollauf hinreichen. 


ten. müßte der kanadiſche Weizen zunächſt um etwa 15—20 P 
ſcheinli 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Noch immer Weizenüberfluß in der Welt. 


Dr. Cr. Als die Weizenernte des Jahres 1934 auf der nördlichen 
Erdhälfte infolge der Dürre erheblich hinter dem Durchſchnitt der 
vorausgegangenen Jahre zurückblieb, wurde vielfach die Hoffnung 
laut, daß es mit Hilfe dieſes Naturereigniſſes der Internationalen 
Weltweizenkonferenz gelingen werde, durch entſprechende Verein⸗ 
barungen den Weizenanbau ſoweit einzuſchränken, daß der Abbau 
der übermäßigen Weltweizenvorräte eine neue glücklichere Ara 
der Weltweizenerzeugung einleiten könnte. Indes iſt es ſeit 
Jahresfriſt zu keinen Beſchlüſſen der Konferenz gekommen; jedes 
Land verſucht mehr denn je, die Weizenfrage für ſein Gebiet nach 
feinen Bedürfniſſen zu regeln. Etwaiger Zuſchußbedarf kann am 
Weltmarkt jederzeit zu billigſten Preiſen erworben werden, und 
wird im Inland zu ſolchen Preiſen abgegeben, daß der dem in⸗ 
ländiſchen Weizenpflanzer zugedachte Preis nicht geſchmälert wird. 
In den Überſchußländern ſucht man die Weizenpflanzer durch ver⸗ 
ſchiedene Zuſchußſyſteme über Waſſer zu halten. Der überſchüſſige 
Weizen wird magaziniert und dem Inlandmarkt ferngehalten, die 
Ausfuhr durch Prämien oder ſtaatliche Riſikoübernahme gefördert, 
wobei die kapitalſchwächeren Ausfuhrländer zur Verminderung 
ihrer Engagements die Preiſe unterbieten, ſo daß die kapital⸗ 
ſtärkeren, alſo insbeſondere Kanada, in die Zwangslage verſetzt 
ſind, entweder die Preisunterbietung mitzumachen, oder den Weizen⸗ 
lagerhalter der ganzen übrigen Welt zu ſpielen. Wo eine Ernte⸗ 
beſchränkung durch Einſchränkung der Weizenanbauflächen erſtrebt 
und teilweiſe ſogar erreicht wird, machen die Weizenpflanzer den 
erſtrebten Erfolg durch intenſivere Bewirtſchaftung der ver⸗ 
kleinerten Flächen zunichte. Und wenn ein Überſchußland einen 
tatſächlichen Erfolg auch hinſichtlich der Senkung feiner Ernte⸗ 
menge erzielt, ſo iſt dies für die übrigen ein Signal zur Produk⸗ 
ttonsfteigerung, zumal das Riſiko des Pflanzers durch Staatshilfe 
gemindert oder aufgehoben wird. Nur einheitliches Vorgehen 
und ſtrenge Durchführung der gemeinſamen Beſchlüſſe allerorten 
könnte helfen, ſcheitert aber an den vermeintlichen Sonderintereſſen 


bald dieſes, bald jenes Überſchußlandes. 


Wie iſt nun heute die tatſächliche Lage? Beim Beginn des 
Erntejahres 1934/35 (1. 7. 34 bzw. an deſſen Ende (30. 6. 35 betrugen 
die ſichtbaren Weltvorräte (in 1000 Tonnen): 


, in den Zu⸗ 

1 1 Zur davon in den Ueberſchußgebieten ußgebieten 

Stichtag Insgeſamt ſammen USW. Kanada Argen⸗ Auſtra⸗ 9 
tinien lien nach dort 

1. 7. 34 15 399 11 672 4850 4876 53 1415 3727 

90. 6. 35 11 335 8 289 1749 5043 381 1116 3046 

— 4064 — 3383 — 3101 + 167 — 150 — 29 — 681 

Die Ernte des Jahres 1934/35 blieb alſo um rund 4 Mill. 


Tonnen hinter dem Weltbedarf zurück. Von dem Fehlbetrag ent⸗ 
fielen jedoch allein 3 Mill. Tonnen auf die USA, die eine ent⸗ 
ſchiedene Mißernte hatten, und ihren Zuſchußbedarf aus den 
eigenen Vorräten beguem decken konnten. Argentinien und 
Auſtralien gelang es, ihre Vorräte nicht unbeträchtlich zu ver⸗ 
mindern. Kanada dagegen, das ſich an den Preisunterbietungen 
der konkurrierenden Länder nicht beteiligte, mußte ſogar noch eine 
Vergrößerung ſeiner Lagervorräte hinnehmen, und verfügt nun⸗ 
mehr faſt über die Hälfte der Weltvorräte. 


Bei einem Vergleich der internationalen Weizenpreiſe vom 
Juli 1934 und Juli 1935 ergibt ſich kein erheblicher Unterſchied, 
was zeigt, daß die erkennbare Verminderung der Vorräte als ein⸗ 
maliges Ereignis ohne beſondere Marktbedeutung bewertet wurde 
(Reichsmark je 100 Kilogramm im Großhandel): 


Monats⸗ Liverpool Rotterdam Newyork Kanada Buenos 
durchſchnitt Auyres 
Juri 1094 6,94 6,43 987 221 5 
uli 1935 6,70 6,63 7,95 7,15 5,54 
— 0,24 + 0,20 — 0,2 — 0,00 + 0,23 


Eine neue Vorratsminderung im Erntefahr 1935/36 ſetzt vor⸗ 
aus, daß auch in dieſem Jahre durch Mißernte ähnliche Ausfälle 
am Ernteergebnis entſtehen, wie im Vorjahre. In dieſer Be⸗ 
ziehung iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß in Europa, einſchl. Sowfet⸗ 


rußland, die Weizenerträge mindeſtens nicht niedriger, in manchen 


Ländern aber höher geſchätzt werden, als im Vorjahre. Die 
Weizenernte der Vereinigten Staaten wird Ende Oktober 1935 
mit 590 Mill. Buſhels gegenüber 496 Mill. Buſhels 1934 um etwa 
16 Prozent höher eingeſchätzt, als im Vorfahr, und für den eigenen 
olle Auch die Weizenernte in Kanada iſt 
mengenmäßig um etwa 10 Prozent günſtiger, als im Vorjahr. 


Nun werden allerdings ungünſtigere Ernten für 
Argentinien und Auſtralien vorausgeſagt, ſo daß von 
dieſen Seiten etwa eine Verknappung des Marktes 
a erwartet werden könnte. 


Es iſt aber in Betracht zu ziehen, daß derartige Vorherſagen mit 
Vorſicht zu bewerten ſind, zumal hier vielfach der Wunſch der 
Vater des Gedankens iſt. Ferner würde eine ſchwache Ernte 
gerade in dieſen beiden kapitalſchwachen Überſchwemmungsgebieten 
ohne Frage in erſter Linie zur Abminderung der Beſtände in 
Kanada führen, Dieſe werden durch einen Truſt einheitlich ver⸗ 
waltet, deſſen Preispolitik bisher ſtets nach oben tendierte. Um 
n die Stelle des argentiniſchen und auſtraliſchen Weizens zu tre⸗ 
rozent 
Jedoch wäre es nicht unwahr⸗ 
i daß die Argentinier und Auſtralier zur Behauptung 
ihres Marktanteils mit entſprechenden Preisſenkungen antworten 
würden. Im Zeichen eines allgemeinen Inventurausverkaufs zu 
herabgeſetzten Preifen würde vielleicht eine Orasveränderung der 
Vorrgtsläger nach Europa hin und eine finanzielle Entlaſtung 
der Überſchußländer erreicht werden, aber keine Beſeitigung der 
nicht von dem ziemlich gleichbleibenden Jahresverbrauch benötigten 
Vorräte. Selbſt wenn die Welternte des Jahres 1935/36 einen 
VTV (4 Mill. To.) ergeben 
ollte. Ju zur Verfügung ſte e Weltvor⸗ 
rat immer noch 7 Mill. To. überheinen. ee 


Was daun? Auf eine dritte Mißernte iſt vernünftigerweiſe 
kaum zu rechnen. Wohl aber iſt damit zu rechnen, daß gerade 
wegen der ſtatiſtiſchen Unzulänglichkeit der letzten Welternten die 
europäiſchen Länder ihre Bemühungen um die Autarkie auf dem 
Gebiete ihrer Brotgetreideverſorgung verdoppeln. Ebenſo iſt zu 
erwarten, daß die außerhalb des britiſchen Imperiums und der 
darin durch den Ottawa⸗Vertrag begründeten Bevorzugungs⸗ 
ſuſtems ſtehenden Länder hinſichtlich der Unterbringung ihrer 
Weizenüberſchüſſe zu Gegenſeitigkeitsverträgen kommen, durch 
welche praktiſch die hier in Frage ſtehenden Märkte gegenüber der 
Weizeneinfuhr aus Kanada und Auſtralien verſchloſſen werden. 


im Preiſe herabgeſetzt werden. 


Schließlich iſt eine freiwillige Selbſtbeſchränkung der Produktion 


in den überſeeiſchen Überſchußländern höchſt unwahrſcheinlich, ſo⸗ 
lange es dort noch jungfräulichen Boden gibt, deſſen Bodenkraft 
unentgeltlich zur Verfügung ſteht, und dort Möglichkeiten zu wei⸗ 
terer Selbſtkoſtenſenkung beſtehen. 


In einem nur einigermaßen normalen Erutejahr 
müſſen alſo die Vorräte von neuem erheblich zunehmen. 


Wenn es den hauptſächlich intereſſierten überſeeiſchen Über⸗ 
ſchußländern nicht möglich iſt, ſich über eine wirkſame Produktions⸗ 
einſchränkung zu verſtändigen, und eine ſolche in ihrem Macht⸗ 
bereich zu erzwingen, ſo bleibt nur der andere Weg zur Beſeiti⸗ 
ung des Weizenüberſchuſſes übrig, der in einer großzügigen 

erbrauchsausweitung beſteht. Dabei iſt keineswegs an die 


menſchliche Ernährung zu denken, für welche der Weizen in den 
8 . Ländern des Fernen Oſtens und von der eingeborenen 


Bevölkerung der Tropen und Subtropen bisher nur in geringem 
Umfange verwandt wird, ſondern auch an eine ſtärkere Verwen⸗ 
dung des Weizens zu Futterzwecken in den Überſchußgebieten, 
und an die induſtrielle Ausnutzung der im Weizen enthaltenen 
wertvollen Subſtanzen. s 


—— — 
Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudziadz). In Sachen des Vermögens des H. 
Grabowſki in Graudenz Gläubigerhauptverſammlung am 
28. Januar 1936, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. 

Stargard (Starogard), Zwangsverſteigerung des 
in Stargard, ul. Hallera 19, belegenen und im Grundbuch Star⸗ 
gard, Blatt 400, auf den Namen der Kommandit-⸗Geſellſchaft Fritz 
Münchau in Stargard eingetragenen Grundſtücks (Sägewerk 
mit Nebengebäuden und teilweiſer Einrichtung, ſowie Wohnhaus! 
am 24. Januar 1986, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 16. 
Scha 3 64000 Zloty. . 


— 212,92, Büdaveſt — Bulareit 


Für die europäiſchen, mit überſchüſſen arbeitenden 
Weizenländer, deren Weizenproduktion mit Rückſicht auf ihre 
weit höheren Selbſtkoſten für derartige neue Verwendungszwecke 
weniger in Frage kommt, liegt es neben der Ausnutzung der 
handelspolitiſchen Austauſchmöglichkeiten nahe, ſich unter Ein⸗ 
ſchränkung der Weizenproduktion in ſtärkerem Maße dem Anbau 
von ſolchen Bodenerzeugniſſen zuzuwenden, die bisher aus dem 
überſeeiſchen Auslande bezogen werden mußten. Hier ſei nur 
beiſpielsweiſe an die Sojabohne erinnert, deren Einbürgerung be⸗ 
— in Deutſchland und Polen bereits mit Eifer betrieben 
wird. 


An der wirkſamen Beſeitigung des ſtändigen Weizenüber⸗ 
fluſſes hat die Landwirtſchaft auf der ganzen Erde ein lebens⸗ 
wichtiges Intereſſe. 


Die erſten Beſprechungen 
der Regierungskommiſſionen 
zur Überwachung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages. 


Am 7. oder 8. Dezember traten in Berlin die deutſche und die 
polniſche Regierungskommiſſion, die auf Grund des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsvertrages vom 4. November gebildet wurden, das 
erſte Mal zuſammen. Von polniſcher Seite wurde, wie es heißt, 
u. a. die Frage des Holzexports berührt, der infolge der 
von deutſcher Seite gewünſchten Dreimonatskredite auf Schwierig⸗ 
keiten ſtößt. Beide Kommiſſionen werden auch Fragen, die mit 
dem Funktionieren des Verrechnungsſyſtems zus 
ſammenhängen, beſprechen. Die deutſche Kommiſſion trat nach 
polniſcher Meinung mit einer Reihe von Forderungen techniſcher 
Natur hervor und berührte vor allen Dingen die Frage von Ein⸗ 
fuhrerleichterungen für Bücher, Zeitſchriften uſw., die beſonders 
in der Vorweihnachtszeit eie erhebliche Poſition der deutſchen Aus⸗ 
fuhr nach Polen bilden. 

Auf Grund des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrgges ſind in 
Warſchau bereits verſchiedene deutſche Erzeugniſſe Lingetroffen. 
Die erſte dort eingegangene Sendung waren Kanarienvögel aus 
dem Harz. Weiterhin ſind Chemikalien und Spezialerzeugniſſe 
eingegangen. In dieſen Tagen wird ein Transport von 100 
Kraftwagen erwartet. Die vierſitzigen deutſchen Kleinkraftwagen 
werden für etwa 4500 Zloty einſchließlich Zoll und Erſatzteilen ge⸗ 
liefert. Sie werden alſo billiger ſein, als die im Inland her⸗ 
geſtellten Fiatwagen. Ferner ſind die erſten Transporte von 
kleinen Bureaumaſchinen in Warſchau eingetroffen. Es handelt 
ſich vor allen Dingen um Reiſeſchreibmaſchinen. 


Weitere Zurückhaltung 
der polniſchen Holzerporteure. 


Der polniſche Holzexport nach Deutſchland iſt, wie wir ſchon 
an anderer Stelle berichtet haben, noch nicht aufgenommen worden. 
Das iſt in der Hauptſache auf die von den Deviſenüberwachungs⸗ 


ſtellen gewünſchte Vereinbarung eines dreimonatigen Kredits Bet 
Holzabſchlüſſen mit Polen zurückzuführen. Nach Anſicht der 
„Gazeta Handlowa“ iſt, wie wir bereits mitteilten, dieſe Forderung 
für den polniſchen Holzexport unannehmbar. 


Wie bereits gemeldet (Bericht B, Nr. 49 vom 3. 12. 1935) find 
die polniſchen Holzerporteure an die zuſtändigen polniſchen Re⸗ 
gierungsſtellen herangetreten und haben auf die Notwendigkeit 
hingewieſen, von deutſcher Seite eine Zurückziehung dieſer Kredit⸗ 
forderung zu erwirken. Wahrſcheinlich dürfte dieſe Frage in der 
erſten Beſprechung der beiden Regierungskommiſſionen, die den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverkehr zu überwachen haben, ebenfalls 
erörtert werden. Von polniſcher Seite wird hervorgehoben, daß die 
Aufnahme des Holzexports nach Deutſchland in dem vom Vertrage 
vorgeſehenen Ausmaße erſt dann einſetzen wird, wenn die Frage 
der Bezahlung geregelt und eine ſchnelle überweiſung der Beträge 
zugunſten der polniſchen Exporteure garantiert ſein werde. Bevor 
das nicht der Fall ſei, könne deutſcherſeits mit größeren polniſchen 
Holzlieferungen nicht gerechnet werden. 


Die Preisſenkungsaftion wird fortgeſetzt. 

Im weiteren Verlauf der Aktion um die Preisſenkung der 
Kartellwaren hat der polniſche Handelsminiſter nach der Preis- 
ſenkung für Kohle, Koks, Naphtha, Eiſen und Zucker und nach 
der Auflöſung von 44 Kartellen, die als wirtſchaftlich ungerecht⸗ 
fertigt angeſehen werden, Unterredungen mit einer Reihe von 
weiteren Kartellverbänden geführt. Der Zweck dieſer Unterredun⸗ 
gen beſteht in der Herabſetzung der Preiſe für Waren dieſer Kar⸗ 
telle. Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, dürfte eine 
zwangsweiſe Auflöſung weiterer Kartelle in den Bereich der Mög⸗ 
lichkett gezogen werden wenn dieſe Kartelle ſich weigern ſollten, 
eine Preisherabſetzung vorzunehmen. 

In den nächſten Tagen werden die Verträge einer Reihe von 
Kartellen einer Prüfung unterzogen werden. Wenn ſie als wirt⸗ 
ſchaftlich nicht gerechtfertigt anerkannt werden ſollten, ſo werden 
ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach aufgelöſt werden. 


* 


Die Preisſenkung für Eiſen, die bekanntlich auf Grund eines 
Einverſtändniſſes zwiſchen den Eiſenkartellen und der Regierung 
erfolgt, iſt bereits im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 89 vom 7. Dezember 
veröffentlicht worden und tritt mit dem gleichen Tage in Kraft. 


Frankreichs neue Innenanleihe. 


Beginnend mit dem 10. d. M. hat die Franzöſiſche Regierung 
die Zeichnung einer neuen Innenanleihe aufgeleat. Das Ergebnis 
dieſer Anleihe wird großen öffentlichen Arbeiten, die den Cha- 
rakter der Landesverteidigung haben, zugeführt werden. Die An⸗ 
leihe gelangt zum Kurſe von 95 zur Emiſſion. Sie ſoll im Laufe 
von 30 Jahren zurückgezahlt werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 10. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


2 Zinsfuß der Bank Poljti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
* 


ſatz 


Der Zloty am 9. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 99 80 
bis 100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.76 46.90, 
Prag: Ueberweiſung 456,00, ten: Ueberweiſung —.—., 
Paris: Ueberweiſung Zürich: Ueberweiſung 58,20, 
Mailand: Ueberweiſung 32,50, London: Ueberweiſung 26,15, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,25, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung ——. 


Warſchauer Börſe v. 9. Dezember. Umſatz. Berfauf — Kauf. 
Belgien 89.35, 8953 — 89.17. Beloxad —, Berlin 213,45, 213,98 
e 
olland 


banlen 
Javan —, Konſtantinopel —, Kopenh 
London 28.14. 26.21 — 26,07, Newyork 5,30%. 5.31/ — 5,28 %, 
Oslo 131.25. 131.58 — 130,92, Paris 35,00 ½. 38,07 ½ —34.93¾ Prag 2195. 
2/99 — 21.91, Riga —, Sofia — Stockholm 134,85, 135,18 — 134.52, 
Schweiz 172,00, 172,34 — 171,66, Helſingfors —.—, —— — —.—“ 
Wien —, Italien —— — — m 


Berlin, 9. Dezember. Amtl. Devi enkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 17,24—12,27, Holland 168.38—168.72, Norwegen 61,47 bis 
61,59, Schweden 63,12—63,24, Beloien 41,87— 41,95, Italien 19,98 bis 
20,02, Frankreich 16.39—16,43, Schweiz 80,51- 80,67, Prag 10.28 bis 
10,30, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80 — 46.90, Warſchau 46,80—46,90. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 Zl., do. kleine —.— 34, Kanada 5.19 3t., 1 Pfd. Sterling 
26.01 3ʃ., 100 Schweizer . 171,30 3t.. 100 franz. Franken 


34.91 Zl., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211.49 Zl., 
100 Danziger Gulden 99,25 34, 100 tſchech. Kronen Beten 31 
„85 3%., 


100 öſterreich. Schillinge —.— 3, holländiſcher Gulden 
Belgiſch Belgas 88,90 Z1., ital. Lire —.— Zl. 


Produktenmarkt. 6 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 
9. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 16.50 —16.75 | Viktoriaerbſen . 25.00-30.00 

Roggen, vorjährig. —.— FTolgererbſen . 22.00-24.00 
Roggen, geſ., trocken 11.75—12.00 Klee, gelb, N 
Braugerſte. 14.50 — 15.50 in Schalen —.— 
eg 2 rin ae NT; — 
ntergerite . . 13.25—13. nal. Rayaras_. — 

8 14.25 — 15.00 Melzenftroh, loſe 2.25—2.45 


Weizenſtroh, geyr. 2.85—3.05 
gen Ioie . 

oggenſtroh, gepr. 
Haferſtroh, lofe . . 3.00 — 3.25 
Haferſtroh, gepreßt 3.50—3 75 


. 
90 genmehl (55 %). 18.00 — 18.75 
WeſgenmeblE0·65/¼25,25—25.5 
0 ö 9259.75 
Meizentleie,mittelg. 9.25— 10.00 
Weizenkleie (grob) . DR 


Geritentleie . . . 9.75-11.00 | Geritenitroh, loſe 1.75—2.25 
Winterraps "43.00-44.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.65 —2.85 
Rübien . . 41.00—42,00 eu, loſe. . . 5.75—6.25 
Leinſamen 36.00 — 38.00 eu, gepreßt. 6.25 6.75 
blauer Mohn. 62 00 - 64.00 etzeheu loſfe. . 6.50 7.00 
gelbe Lupinen 11.00 —11.50 Netzeheu. gepreßt 7 50—8.00 
blaue Lupinen 9.50 — 10.00 Leinkuchen 16.50 —16.75 
Seradella —.— Raps kuchen 13.50 —13.75 
Rotklee, roh . 990.00 — 100.00 Speſſekartoffelnn. 3.75 —4.50 
Weißklee 75.00 95.00 Fabritkkartoff. p. kg/. Wer 
a 18.6120 00 130.00 5 n 

gereinigt 1 130. on ” 

enf 2 234.00 —36.00 kuchen 42—43 % 19.50 — 29.00 
Pic n er Sojaſchrot . . . 21.00-22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1158.3 to, davon 155 to Roggen, 
181 to Weizen. 365 to Gerite, 75 to Hafer. 


Warſchau, 9. Dezember. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel. 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,25—19,75, Sammelweizen 
18,75—19.25, Roggen | 12.75 13,00, Roggen I] 12.50—12.75, Einheits 
hafer 14,75—15,%, Sammelhafer 14,50— 15,00, Braugerſte 16.2517, 00. 
Mahlgerſte 14,25—14,75, Grützgerſte 13,75—14,00, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 23,00, Viktoriaerbſen 31.00— 34.00. Wicken 20.50 — 21,50. Peluſchken 
23,.0— 24,00, doppelt ger. Seradella 20—21, bl. Lupinen 8,258.75 gelbe 
Lupinen 9,75.—10,25, Winterraps 42,00—43,00, Winterrübſ. 41.50— 42,50, 
Sommerrübſen 42.00 —43,00. Leinſamen 33.00 — 34.00, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 90,00 — 100,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°. 
reinigt 120-130, roher Weißklee 60—70, Weißtlee ohne Fladısieide 
is 97% gereinigt 80—90, blauer Mohn 62,00—69,00, Weizenmehl I A 
33, , N 00, © 23.00 —31. 00. D 27.00 — 29,00, BE 25,00 
bis 27,00, IA —,—, B 24.0026. 60, C —,—, D 23.00-24.00. E —.—, 
22,00—23,00, G 21,00—-22,00, III A ——, Roggen⸗Auszugm. 
(0- 30°/,) 21,00-—22,00, Roggenmehl (0-45 %) 21.00—22.00,. 0-55°/ 
20,00—21,00. Roggenſchrotmehl II 45-55 %/, 16,00—17,00, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 0-90%, 16.00—17,00, grobe Weizenkleie 10,50— 11.00. mittelar. 
9,50—10.00, fein 9.5U—10,00, Roggenkleie 8,50—9 00. Leinkuchen 15,75 
bis 16.25. NRapstuchen 13,50— 14.00. Sonnenblumentuhen —,—, 
Soja⸗Schrot 22,50 — 23,00. Speiſekartoffeln 4.504,75. 
Umſätze 3948 to, davon 1030 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


359.40, 360.12. — 358.68, 
agen 116,75, 117,04 — 116.46. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 8/l. (120.1 f. h.), Weizen 754 gl. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 8 /. 
(116,2 f. b.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h), Hafer 451 Kl. 
(75,2 f. b.). 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen 138 to 12.15—12.25 elbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 


Sammelcgerſte — to —.— 


ee Bittortaerbien — to 


Einheitsgerſte — to 


Roagenmeh! — to —— Sypeiſekart. — to —— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer a —.— blumenkuchen — to —.— 
MUCH RO eig; 733 8 

ir nn EEE NER Ve 7 N 
Roagen . 2. 12.00-12,25° ritentleie 
Standardweizen .1650—16.75 | MWinterrans .. 


"14.75—15.95 | MWinterrübien. . 


a) Brauaerite. 


b) Einheitsgerſte . 13.75—14.00 | blauer Mohn. 5 
e) Sammela. 114-1155. 13.00—13.50 Senn. . „34.00-36.00 
a n EN Beinamen RN an En 
Hafer . . eluihten . . . .00— 
en hl 0-30%, 19.50-20.00 | 9 UT 8 
uszuamehl 0-: 5 A eradella . . . - 2 
Roggenm. 0-45%, 19.00—19.50 Felderbſen 21.00 —23 00 
4 1 0-55 % 18.50 — 19.00 Viktoriaerbſen 25.00 — 29.00 
Roggenm. II 45-55% 15.75— 16.25 Folaererbien . . 19.00—21.00 
Roggen⸗ Tymothee 8 —.— 
nachmehl o- 90 / 13.20—14.00 | blaue Lupinen  10.25—10 75 
Weizenm. 4 0-20 ¼ 29.50-31.50 gelbe Lupinen 10.50 — 11.00 
„ . 180-45%, 28.50—29.50 —.— 


engl. Rayaras _.. 

ee enthülſt 9 —.— 
eißklen 5 

Rotklee, unaer. . 85.00-95.00 

Rotklee gereinigt 100.00 —120.00 


0-55 % 27.75—28.75 


„ IIB27-65./ 23.00—24.00 Fabritkkartoffeln p ka“, 18 er 
3 11045-55%, —.— Speiletartoffelnn. Not. 4.00—4.50 
u 1D45-65%, 21.25—22.25 SpeiletartoffeinBom. 4.00—4.50 
5 IIE55-60% az Kartoffelflocken . 16.00-16.50 
* II F55-65% 17.00 —17.50 Leinkuchen 16.50 — 17 00 
8 1660-65. —.— Rapskuchen . 13.50—14.00 
Weizenſchrot ⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmehl 0-90 / 19.00 19.50 Kokoskuchen 14.50 — 15.50 
Rogaenkleie. 9.00 9.50 | Roagenitroh, loſe —.— 
Weſzenkleie. fein. 10.00 —10.50 | Rogaenitroh, gepr. 2.50—3.00 
Meizentleie, mitteig. 9.50 —10.00 Netzeheu. loie.. 7.50—8.00 
Meizentlete, grob . 9.75—10.25 Sofſaſchrot. 21.00 —22.00 


Trockenſchnitzel 8.00—8.50. Schwedenklee 160.00 180.00 
Roggenmehl 60% z. Ausf. nach Danzig 18.50 —19.00 
„65% 3. Ausf. nach Danzig 18.00—18.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ſchwächer. Roggen. 


Gerſten, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 0 
Roggen 527 to] Speiſekartoffel — o] Hafer 87 to 
Weſzen 19510 | Fabrittartoff. 330 to] Peluſchken — to 
Braugerſte 75 10 Saattartoffel — 0] Raps — 00 
a) Einheitsgerſte 60 10] blauer Mohn — to] Kuchen — to 
d) Winter⸗ 10 Mohn to] Semenge to 
e Sammel-, 327 to] Gerſtenkleie 7½ to] Blaue Lupin. to 
Roggenmehl 57 to Seradella — to en 40 to 
Weizenmehl 33 0 | Trodenihnigei — to] Sonnenblumen 
Viktoriaerbſen — to | Senf - rot — {0 
eld⸗Erbſen — 10 | Kartoffelfloed. —to | Rübien 15 to 
Folger⸗Erbſen 15 to Leinſamen — to] Pferdebohnen 65 to 
Roggenkleie 5to Zwiebel —to | Buchweizen — to 
Weſzenkleie —to | Düngemittel — to | Leinſamen 3 to 


Geſamtangebot 1989 to. 


richt für Samer d irma B. Keane ser 
PR ist; FE Dr en wurde notiert 


0 In den delt 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 100—115, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —— 
Weißklee 90-110, Schwedenklee 165175, ibtiee 40—55, 
Gelbklee i. Kappen 25—90, Inkarnatklee 3840, Wundtlee 40-60, 
Reygras neuer Ernte 80. Tymothe 20— 25, Seradella 
1820. Sommerwick. 20-22, Winterwick. 75—85. Peluſchten 21—23, 
Pittoriaerbien 28—32. Felderbſen 20—25, grüne Erbſen 2125. 
Pferdebohnen 18—19, Gelbſenf 32—36. Raps n. Ernte 39—42. Rübien 
n. Ernte 38—40, Saatlupinen, bl. 8—10, Saatlupinen, gelbe 10—12, 
Leinſaat 38—42. Hanf 45—55, Blaumohn 60-64, Weißmohn 52—60, 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20-25, 


Viehmarkt. 


Lon do u, 9. Dezember. Amtliche Notierungen am eugliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 
fehr mager 73. Nr. 2 mager 71. Nr. 3 — 70; ſchwere ſehr magere 
73, Nr. 2 magere 71, Sechſer 70. Polniſche Bacpus in Hull 7678, 
in Liverpool 7378. Die Preisgeſtaltung blieb unverändert. 


